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Halle
und den Saalkreis fowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterſeld, WittenbergSchweinitz, T
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

S e 72 S e
Der Jugend zum Geuß!

Don Karl Gaerbe.
e Arbeiterjugend, Burſchen und Mädels, wir grüßen

uch!
Hier im Herzen Deutſchlands, an einem faſt unverſiegbaren Quell er

wachender, wirtſchaftlicher Kraft, laſſen wir unſere Feuer leuchten und heben
unſere Fahnen in den Wind! Für einen Tag recken wir uns empor, vergeſſen

und quälende Haſt und flechten ein Vand ſich ineinanderſchließender
nde.

Ringsum erheben ſich die alten Gewalten. Aus dem Dunkel dieſer Zeit
ſteigen finſtere Geiſter aller Art. Elend und Rot iſt über die breiten Schich
ten unſeres Volkes gekommen. Die Qualen der Darbenden, die Leiden der
Geſchlagenen und Geknechteten umſchließen unſer
ganzes Sein mit ſchmerzenden Banden. Stickig iſt
die Atmoſphäre. Dumpf und ſchwül lauert das
Kommende. Zehrender Haß hat feſtgekrallt
und nagt an der Kraft des ſchaffenden Volkes

r kämpft 77 den J
ngsumNacht! Jungen laßt Eure

Flammen leuchten! Jhr ſeid die Kommenden,
Starken! m Euch wollen wir e Seit

an ranmpfend den feindlichen

Junge Proletariergeneration! Für dich wird
dieſer Tag ein erneuter Schwur ſein, am Be
freiungskampf der Menſchheit mitzuwirken. Aufs
neue muß das Bekenntnis zur Einheit
aller Schaffenden und Darbenden den
Herrſchenden in die Ohren gellen und die Schlafen
den aufrütteln! Und allen Rachtgeiſtern dieſer
Tage müſſen wir unſere glutroten Fackeln entgegen
ſtoßen. Allen Rückſchrittlern müſſen wir ein weit
hin ſichtbares Zeichen geben:

Wir grüßen die Republik!
Arbeiterjugend, für dieſes Tun gibt es keinen

beſſeren Platz als die Stadt Halle! Hier wurzeln
die ſtärkſten Stützen der an der ohnmächtigen
Zerſplitterung des Proletaxiats feſthaltenden
Mächte. Hier hat die Republik, der wir unver
brüchliche Treue künden wollen und die uns Platt
form zu weiterem Aufſtieg der arbeitenden Klaſſe
ſein muß, mehr Feinde als Freunde! Hier, ihr jungen Freunde, iſt in den
Tagen wildzüngelnden Grauens koſtbares Proletarierblut über das Straßen
pflaſter geronnen, hat Uniformrock und Arbeitskittel genetzt! Hier hat
der Haß ſeine wildeſten Orgien gefeiert und Zehntauſende mit Blindheit
geſchlagen! Hier, Proletarierjungen und Mädels, müſſen wir unſere Fah-
nen aufpflanzen! Dieſer Stadt müſſen wir für einen Tag unſeren
Rhythmus geben!

Ein Hoch der Republik!
Geiſteslicht, neuer Erkenntnis, zum Sozialismus und
zur Menſchenbefreiung ſtrebenden, proletariſchen
Klaſſe! Das iſt der Ruf, den die Jugend erheben muß und deſſen Echo
weit in die Herzen der Alten dringen wird.

Aus allen Bezirken Mitteldeutſchlands kommt die Arbeiterjugend ge
zogen, um dieſe Aufgabe zu erfüllen. Die Jugend opfert ihre wenigen,
kärglichen Ferientage für dieſe proletariſche Demonſtration.
Wenn die mächtigen Rhythmen des Liedes der Jugend durch die Stra

ßen unſerer Stadt hallen, ſo wiſſen wir, es iſt bitterer Ernſt, keine Phraſe:
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Ja, der Woche Hammerſchlag zittert noch durch die Reihen der zu dieſer
Tagung ſtrömenden; Scharen. Sie ſind gekommen aus dunſtigen Fabriken
und lärmdurchpeitſchten Sälen, vom Schreibpult und vom Pfluggeſpann.
Junge Hand und Kopfarbeiter, die kommenden Geſtalter des Wirtſchafts
lebens, die auf ehernen Armen einſt die Geſchicke unſeres deutſchen Vater
landes tragen werden!

Republik, di e proletariſche- Jugend grüßt dich

u

he Jugend,
Von Otto Krille, i

Kampffro

o e

ang
Ut nicht lang, so schmollt nicht lang,

mit uns zum Gefechte
it den Schwertern des Geistes, heraus

streitet im tobenden Geisterstrauß
c Z. 3

Ein Hoch der einigen, nach

T

Aus den Tiefen unſeres Volkes fließen unverſiegbare Ströme. Dieſer
Tag ſoll ſymboliſch werden. Mag Not und Elend, Haß und Trotz uns noch
ſo umdräuen; die kommende, proletariſche Generation
läßt ſich nicht zwingen! Mag uns die reaktionäre Meute noch ſo
umheulen, ſie kann uns nicht mehr hindern.

Ein reaktionäre halliſche Zeitung geifert über unſere Tagung und
übergießt eine der vorgeſehenen, Gerhart Hauptmann gewidmeten, Ver
S nnen mit Hohn und Spott. Wir lächeln ob dieſes ohnmächtigen

ütens.
Ja, die junge, proletariſche Generation hat ſich längſt zu den Geiſtes-

fürſten unſerer Nation gefunden! Die ſogenann-
ten Gebildeten werden an dieſer Tatſache nichts

II I Mi W
S ſo ſchimpfen und höhnen.

S Gerhart Hauptmann, der Dichter
des ſozialen Elends gehört uns! Was
er mit heißem Herzen ſchuf, ergreift uns bis ins
Jnnerſte. An den Geſtalten, die er auf die Bühne

e w der in manns
des Lebens Sorge viel Hunger und Not erlebt,

aber dieſer wirtſchaftliche Druck genügte bei ihm
und genügt auch heute bei vielen nicht, um die
notwendige Aenderung und Beſſerung zu bewirken.
Die geiſtige Erkenntnis muß eben dazu kommen,

e auftretende Vater Hilfe hat mit

Zukunft erſtehen ſoll

eingedenk ſein. Wir brauchen Wiſſen und
Zuverſicht, Leidenſchaft und Er
kenntnis, damit wir die Weltſo zim-
mern können, daß ſie wohnlicher und
freudevoller wird.

Jn dieſem Sinne find wir Gerhart Haupt
verbunden und ſetzen fort, was er begonnen

Und noch eins, Jugendgenoſſen! Jene Zei
tung höhnte, daß unſere Tagung mit dem „be
rühmten“ Sedangedenkfeiertag wilhelminiſchen An

gedenens zuſammen fällt. Wir lachen darüber und wiſſen, daß unſer Tref
fen auch in dieſem Sinne ſymboliſch wirken muß. Jenen Gewaltanbetern
ſei geſagt, daß die junge, heranwachſende, arbeitende Klaſſe den in
dumpfen Geſchichtsſtunden eingepaukten Geiſt des nationaliſtiſchen Sedan-
rummels überwunden hat! Und wenn wir unſere roten Fahnen entrollen,
dann ſoll ihr Rauſchen verkünden, daß noch Hunderttaufſende mit unſerer
e von dem nationaliſtiſchen Geiſt des Blutes und des Eiſens geneſen
werden!

An dieſem Tage werden wir lauter denn je den Ruf erheben, d aß die
Jnternationale die Menſchheitſein wird. Erſt vor wenigen
Wochen haben ſich die Vertreter der proletariſchen Jugend aus allen Kultur
ländern in Salzburg und Antwerpen getroffen. Und überall iſt es ſo wie

hier: Die Schmach der Ausbeutung einzelner Völker durch
einegewiſſeKlaſſe anderer Völker, dieungeheuerlichen
„Friedensverträge“ werden nur bekämpft von der ſozia
liſtiſchen Arbeiterſchaft undinallererſter Linie von der
ſozialiſtiſchen Jugend! Die proletariſche Jugend in allen Ländern
findet ſich immer mehr zuſammen und reicht ſich heute ſchon über die Gren
zen von fünfzehn Nationen brüderlich die Hand.

Deshalb wird auch aus dieſer Tagung der Ruf aufſteigen: Krieg dem
Kriege! Und mögen die Ungläubigen noch ſo zweifeln, mag die nationali
ſtiſche Welle in allen Ländern ſich noch ſo hoch aufbäumen, mögen alle
Mächte der Finſternis aufſtehen und uns mit Haß und Hohn überſchütten,
wir wiſſen: Sie hemmen, aber ſie zwingen uns nicht! Der
Völkerfrühling muß erſtehen!

So ſchreitet zukunftsfrohe, proletariſche Jugend fiegesgewiß in die kom
mende Zeit. Und wenn neben den roten unſere ſchwarzrotgoldenen Fahnen

e e e e e eereeeeG e er

dmehr ändern, mögen ſie in ihren Zeitungen noch

S

wenn aus der wirtſchaftlichen Lage die beſſere

Deſſen wird auch die ArbeiterJugend immer.
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internationale Soziglismus! Rieder
mit den Kriege

Laßt uns e e und hm ein viel
r 7kunſt und jubelt der Jugend zu, die für die

m und die

wird.
lte und

meinſchaft!
e Alten

unge KRehen
Jungen müſſen das 3

Lohe!aige Weiten!
lommen Frei veil!

Maßnahmen des Reichsarbeits miniſteriums

1 Milliarde 200 Millionen für die Renten-Empfänger. Ver
doppelung der Kleinrentner-Unterſtützung. der

Bezüge für Kriegsbeſchädigte und Hinterbli
Berlin, 2. September. Jm Rahmen der vom Reichstag unter

nommenen Aktion zur Bekämpfungder wirtſchaftlichen
Notlage ſind vom Reichsarbeitsminiſterkum einevon Maßnahmen in die Wege geleitet. Die Renten-
empfänger aus der Jnvaliden- und Angeſtellten-
verſicherung erhielten bisher neben einer erhöhten Rente
laufende Unterſtützungen. Zu außerordentlichen Notſtandsmab
nahmen für ſie ſtellt das Reich jetzt den Wetrgg don
einer Milliarde Mark den Ländern zur Verfügung. Dieſe dex die
Gemeinden oder beide zuſammen ſoüen dazu aus kein
wenigſtens ein Fünftel der aufzuwendenden Betrſo daß rund 1,2 Milliarde Mark außerordentliche Mittel e
derung der genwärtigen Notlage der Sozialrentner als
Verfügung n. Auf dem Gebiete der Kranken ver
ſ. ich er un g wird eine Aufbeſſerung der e durch Hera uf
etzung der für die Bemeſſung des Grundbohnes S außerdem wird die Verfſicheru magAuf dem Gebiete der r r wird eben

eine Erhöhung der Verſherungegrenge u einiger für
die Berechnungen der Leiſtungen
Auch in der Angeſtelltenverſicherung wird die

1 erweitert werden. Die Reichszuſchüſſe anLänder für Maßnahmen zur der eng
r von 500 Millionen auf eineeuerungszuſchüſſe für Krieger r und
Kriegerhinterbliebene, die durch vom 21. Juli1922 mit Wirkung vom 1. Angſt 1922 2 neu geregelt waren, ſind
durch Verordnung vom 11. Auguſt für den Monat September um
durchſchnittlich Proz. e außerdem ſoll noch im Se p
tember eine Nachzahlung erſol die durchſchnittlich dieHälfte der am 1. September zahlbaren ereneeguſhaſg betragen

wird, ſo daß die r n den Auguſtbetrag um140--200 Proz. erhöht ſein werden. Aeichomittel der ozia len

Kriegsbe chädi t e n und r r
ſind bereits von 500 Millionen auf 1 Milliarde erhöht worden.

Re Gewerſſchaften an die Reichsregierung

Vollkommen ungenügende an Um ſofortige neue Ver
handlungen erſucht.

SvitzenBerlin, 2. September. Die gewerkſchaftlichen
organiſationen am Freitag zu den bisherigen Maßnahmen
der Reichsregierung gegen die Teuerung Stellung genommen. So
weit die weiteren ne der Reichsregierung bekannt ſind, werden
ſie von den Gewerkſchaften als vollkommen ungenügend erachtet.
Die Spitzenorganiſationen n deshalb in einem Telegramm an
den Reichskanzler um ſofortige neue Verhandlungen mit der Reichs
regierung gebeten,

Hierzu ſchreibt der „Soz. Parlamentsdienſt“: Die Rei
regierung war auf dem beſten Wege, gegen Teuerung und Wu

WUyy len Mihpen.
Karl Marx vor den Kölner Geſchworenen.

Zur Abwehr der Reaktion hatte der preußiſche Landtag 1848
e erung oſſen. Marx, damalsakteur der in Köln erſcheinenden Neuen Rhein. hatte

wamens der rheiniſchen Demokraten in einem Aufrufe zur ſtrengen
Durchführung des Landtagsbeſchluſſes, wenn nötig mit Gewalt,
aufgefordert. Daraufhin erhielt er eine Anklage wer Auf-
reizung zur Rebellion. Die r de am 8. Februar1849 vor den Kölner Geſchworenen verha Jn ſeiner Verteidigungsrede wies Karl Mar de Landtag, ſon
dern der König r drich 1 rfaſſung
habe, und er führte u.Täuſchen wir uns nicht meine Herren Ge enen, über die

Natur des Kampfes, der im März Berliner ikadenkämpfe)
zum Ausbruch kam, der ſpäter zwi der Rationalverſammlungund der Krone geführt wurde. Es handelt ſich hier nicht um
einen perſönlichen Konflikt zwiſchen einem Miniſterium und einer
parlamentariſchen Oppoſition; es handelte ſich nicht um einen
Konflikt zwiſchen Perſonen, die Miniſter waren und Leuten, die
Miniſter werden wollten; es handelte ſich nicht um den n
Parteikampf zweier politiſchen Fraktionen in einerden Kammer. Es iſt möglich, daß Mitglieder dere

n der Minorität oder der Maj h
alles dies einbildeten. Doch nicht der denn e

ſondern die wirkliche, b iſtoriſche S en
Nationalverſammlung, wie ſie aus der ueropäi
Revolution und der durch ſie bedingten Märgzrevolution
ging, entſcheidet darüber allein

Was hier vorlag, war kein Konflikt r politiſcher Frak
tionen auf dom Boden einer das war der Konfliktzweier Geſellſchaften ſelbſt ein ſogialer Konflikt, der
eine politiſche Geſtalt angonommen hatto; es war der Kampf der
alten feunda: buregaunkratiſchen mit der Peinhèſt
bürgerlichen Geſollſchaft, der Kampf zwiſchen der W rrieder freien h mit der ft des 3weſens, zwiſchen der Geſellſf des S mit
der GSeſerinhaft der h i Geſellſchaft des
Glaubens und der Geſ e n s.Der entſprechende in Aus der alten Geſell
ſchaft war die Krone von Gottes Gnaden, die bevormundende
Bureaukratie. die ſelbſtändige Armee. Die entſprechende ſo

ja le Grundlage dieſer alten politiſchen Macht waren der privi-legierte adlige Grundbeſitz mit ſeinen r oder halbleib-
eigenen Bauern, die kleine patriarchaliſch oder zünftleriſch orga-niſierte IJnduſtrie, die voneinander abgeſchloſſenen Stände. der
brutale nſatz von Stadt und Land, vor allem die Herrſchaft
des Landes über die Stadt.

Die alte politiſche Macht J bevormundende Burxeaukratie, ſelbſtändige wen
liche materielle
Pald. die

Gegen den Wuc her!

über die Be ſchränkung deren
einer Verordnung über die
ab gabe von der man ſich

das ſind bis jest die einigeSunger des darbenden
verkennen k

ge mußte. Jnzwiſ iſt dien weitergehende ßnahmen, als ſie e von der Re

e i r l e n e St und eilt die Erhöhung der insbeſondere auch für das erſte Drittel, vornehmen zu können, zunächſt
einmal für unſere Gehalt und Lohnempfänger geſorgt
werden muß, deren Gehälter n des Dollars nicht

chreiten. Jetzt muß endgültig Ken, ob man in der gegenwärtigen I
denr rer r lten la ſen di eh h e e en ung neue Preis n ma77ä irrt das s W. rt W r r ſchärffte Anwendung der Wuchergeſetze? r. r a 7c er rten Taumel auf dem Produktenmarkt durch

n entgegenzutreten Wie rW Auktionsweſen an der Börſe noch
Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß die Reihe regierung

ieden zugreift. Das Volk wünſcht mehr als Ikünolgang von Maßnahmen, die bisher nur auf dem Papier ſtehen.

Hunger tut weh, das möge die chsregierung gerade in dieſen
Tagen nicht vergeſſen!

Das Preußiſche 6taatsminiſterium und die
Bekümpfung von Wucher und Preistreiberei.

Kontrolle der Preiſe durch die Konſumenten. Konzeſſionsver
weigerung für Bars, Dielen und Weinſtuben. Maßnahmen

gegen willkürliche Preistreiberei.

Berlin, 2. Das Preußiſche Staats-miniſterium befaßte ſich in ſeiner eigene am Freitag ausDe en a ehe van Wege a eichtsre i t eine Bekä von W e x u reistreiberei auf dem Sebenen ll2tmartte 47; lebenswichtigſten Bedarfsartikeln in Frage kommen. i de Sitzung

wurde die ungemein ſchwierige Lage des reellen Handels aner-
kannt, deſſen Betriebskapitalien unter der fortſchreitenden Geldentwertung zuſammenſchrumpfen; aber es herrſchte Einmütig-
keit darüber, daß jeder willkürlichen und r
Preistreiberei überall auf das nachdrücklichſtewerden muß. Als taugliche Mittel zur Durchſetzung 7 Be

mühungen um Sicherung der Volksernährung wurden u. a. ange

ter u ein inniger Ge r r e gerangghng
S

r int.e

h zgicht vor ven einſchneivendſeen zurück
en den Aufkan lutaſtarke

mit S R 8 hen
u m des witd bereits in r Zeen wit gnigen

vor ſtehenden unge rvoW tu in der Si ma des en
C. auch den Unan en e tWtare erheblich s werden

e r Handbieten v La ierit e 435 nicht ſtabili Währung mit ſich bringe

zu

Wie wir r rd die von der Preußiſchen Reterung e fatee in Ausſicht Sr. Volks-

al onders erichtetenSta perwaſtungen ittel- undn 4 e geede werden. Am e eeg fand
eine Sitzung mehrerer tverwaltungen aus r r
Landesteilen beim g. L des Städttages ſtatt, die ſich eingehend mit der Frage befaßte und jedenu er Preußiſchen Regierung noch nähere Abmachungen

fen wir

Unterbindung der Einfuhr aller entbehrlichen Waren

Eine Maßnahme des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

n c e MarkUm dem

e r e neneWaren weck hat der e hhminiſter i. en en a a tabak durch Bekannt
f mit aufgehoben.T mer w. a e dillh bot ſtebender Warenbis auf weiteres keine h mehr zu erteilen.

Peger Be
York, tember. We Waſhington vind derichtet

un B. re ungern bar franzöſiſche
Negertruppen am Rhein begangene Verbrechen erklärte derdemstratiſche enator Hitchcoock im Senat, es wäre Pflicht

d Rgierung, die der ſchwarzen durch w Teuppen Wir n, ſagte er, untätig du während Frankreich in ſeiner Torheit darauf ausgeht,die death Republir zu zermalmen durch ſeine
Reparationsforderungen, wie die Welt weiß,Deutſchland r r nicht erfüllen kann. Aber wir ſind als

Grundbeſitz, der Adel ſelbſt, die Herrſchaft des Landes über die

Stadt, die Abhängigkeit des Landvolkes und die allen dieſen
Lebensverhältniſſen entſprechende Geſetzgebung a r t

Die r ve r ü di eAttentat. Andererſeits ſah jene a Geſeüſcheſt die pol
Macht ihren Händen entriſſen, fobald die Krone, die Bureau
kratie, die Armee ihre feudalen Porrechte einbüßten. Und dieRationalverſammlung wollte dieſe Privilegien kaſſieren. Kein
Wunder alſo, doß Krone, Bureaukratie, Adel vereint die Kronezu einem Gewal h in en kein Wunder, daß die Krone,

die ihr eigenes e im mit demder alten feuda n Geſe ft wußte, ſich zum7 hindrängen ließ. Die Krone war eben der
P ril e feudal-ariſtokratiſchen Get r wie die Rationalverſamml n r Repräſentant der

modern- bürgerlichen Geſe ft war. Es in denLebensbedin der letzteren, Vare

aus Beherr e eW crichriet, ganen des bü v Vet werden. ie kann ges dulden du

feudale n die Jnduſtriet wird. Es e ſies denLebensprinzip der Konkurrenz. Sie W du
daß die auswärtigen Handelsverhältniſſe, Alle durch die ter
eſſen der nationalen Produktion, nach den Rückſichten einer inter
nationalen Hofpolitik geregelt werden. Sie muß die Finanz
verwaltung den Produktionsbedürfniſſen unterordnen, während
der alte Staat der Produktion den Bedürfniſſen der Krone von
Gottes Gnaden und der Ausflickung der ſogiglen Stützen a
Krone unterordnen mußte. Wie die moderne Induſtrie n
nivelliert, ſo muß die moderne Geſellſchaft

en Stadt und einreißen.b a am dieſer Kll aber r
vereinigt ver an den und z gottbegnadeten
n

Das von Gottes der AusGEnadoen, der höchſto polider r te politiſche Repräſentant der alten feudalburegau-

n Geſellſchaft, kann daher der modernen bürgerlichen Gean keine aufri

e e die Seea wer es ſtets von neuem dazue See ſſe zurückzunehmen, den el zretier

ten. die zu riskierene kann auch die moderne Geſellſchaft bis r
n e a W 3 er t derſeWe is ſie die Staatsgewa DeDie Herrſchaft der Krone von Gottes e iſt
eben die aichat der veralteten Geſellſchaftselemente

Karl Marx und h WMitangeklagten, Schoppen und
Schneider, warben ſre Die Weoſührwigen von Marx
haben auch heute Jntereſſe. Die Annahme, die
moderne bürgerliche Geſellſchaft werde auf Leben und Tod mit den

e Vertretern des alten Staates ri hat ſich nicht Rurahrgehnte der proletariſchen Krone,e e r h m

chtigen Zugeſtändniſſe

mehr zweifelhaft ſein, daß di en über das Kapital, der
e Snlems über den edelſte Egoismus ſiegen wird.

Re Zeitung ſt tut
Von W. Kraneſeld.

r tippen zum letztenmal,t a in zu a wgaf
Stin et 3 hier der aph.
Die et Seite. Wird Zlqndeiert

r zum b a 8r chine a ſchrill.es u Halb vier. Die Ka chine ſteht ſtill,

aus dem Haus Die Zeitung iſt tot.
ie a an verbiſſen ertragener Not.

Ein herzloſer Draht verkündet die Mär:
„Eine Zeitung erledigt“ Nicht mehr,
Die Zeit iſt ſchwer, die Not iſtUnd unſer Geſchick iſt ei S loß.
Wir folgten den vielen, pon uns genommen,
Und warten auf jene, die nach uns kommen.

Der Schlag traf hart; wir kla nicht,Wir taten getreulich unſere Pflicht.
Was will der nie raſtende, bende el

Wenn ein grauſames Schickſal zuſammenreißt?

Die
D

nicht mehr?

reſſe ſtirbt. Wild lodern die Flammen.
t v und ſteckt man die Köpfe zuſammen?

bringt Erwachen,
wieder gutzumachen.

W 3
Ein Denkmal für Jaren gewann der polniſ a

f in putrrenhn ausgeſchrieben war are u der Bildhauer ha
Er lebt jeht in größter

Bildhauer Szymanowſki den erfür die äntuhefe zu einen Chopin

Denkmal iſt jedoch niemals r
den Preis nicht einmal ausgez er
Armut in Rom und kann kein gen aufbringen, um von ſeinen Modellen
ren ſſe herſtellen zu b Nun hat die italieniſche Akademie
der ſchönen Künſte ei ig eine Reſolution angenommen, die
ſich für die endliche Ausführung des Chopin- Denkmals augsſpricht und
hat dem polni h Geſandten in Rom von dem Beſchluß Mit eilung ge

macht. W Schritt einennungS h

ehe

en merkt sitzende mine

Natio Teil dafür verantwortlich, I e das Rheinlandunter n ſrsnng befindet. ſt unſer Rechtund unſere Pfl dagegen zu protgſtieken halbziviliſterte
pen a net weißen Bevölkerung einzuquartieren,

wo ſie a S und als Verbrecher auftreten. Der Senatfaßte keinen Velchlrt über die Anregung gi

wird vi e n Wr e ſem de g e Kapital,Fie an So lautet d 1 n Es kann nicht

Feuerſ
geregel

nicht z
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beſteht
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Der der Ent ng der Reparationskomm a ür die 53 litik vorpufig als Zwitterzuſtand gewertet werden.

e o rmell nicht genehmigt, anderer werden
kte Barza M W nicht verlangt, rn nuru el, die in einzulöſen eann.für L. x vier r. nicht an den Deviſen

per e h um Deckung für ſchwerlaſtende

einß W ion hhat der ſiſche eine nide Schl einerc en notgedru auch dere
B Ruhrgebiets käufin u wen Waſe zig na Sir

ründe die Reparationst warenc erſſion W c v London W
a e un reditun eſtzuſtellen. Damit wur3 en, der vor Monaten von deri r en and geeig rde Du der verheißungsvoll

einen Ausweg aus der Nolengen Europas
bringen kann. Wer nicht nureiner endgüktigen Reviſion Reparationspramms und damit der Ermä der äußeren Laſten du

ds, wird durch den Entſcheidte ſteht noch e h
m Ware ferner zuzu erledigen.vor e ne e i z rationskom
ſſion 53 ewonnen a c r der einmaln anf Vernunft und z in Ausſicht

ſtehenden hlen in Amerika, v eine Regelung des
er watie neten Schuldenyroblems erwarten laſſen
als großer Gewinn zu werten iſt.

Aber trotz aller Erfolge, d de a Erfülkungs
litik unter großer deutſchen Volles erſtanm t, ſind wir uns klar da r viele C

eiten zu überbrücken ehe das des Erungskabinetts Wirth und damit in e Wiederge

n Deutſchlands und Euro J
tracht der Lage Deutſchlands wird es ſehr ſchwer ſin, Belgien

r die jetzt geſtundeten Zahlungen garantierte Sß l auszuhändigen. Zunächſt müſſen alſo hier
ege geſucht werden die eine Verſtändigung r

dein wird die Reparationskommiſſion ihren Vorſchlag

zur Sanierung der deutſchen Finanzen ausarbeitennd dann endgül a über das deutſche gsgeſuch Be
ſaſen. Ueber ger Geſtaltung dieſes ramms kann man

bereits an der Note eine llung machen.ſieht das Gleichgewicht des Budgets vor n eine un weh
ſchwierige Aufgabe, nachdem des ben Markſturzes
noch alle r und damit auch das Exiſtenzminimum der
Reichsbea Angeſtellten Und Arbeiter ich im FlußPen Ferner t t die eher eeareſorn beabſichtigt. Dieſe

Programmpunkte enthalten nichts, was grundſätzlich von
Deutſchland abzulehnen wäre. Wir alle ſehnen uns nach demStaat mit einer geregelten Fina wicht und einem wert

beſtändigen Gelde. Aber das man in Paris nicht ver
Programmpunkte hängt alles ab, iſt das Sinken und Steigen
der Mark abhängig, wird der Sind der inneren Teuerung
und damit überhaupt das al über Deutſchlands Zukunft
beſtimmt. Die Reichsregierun t ſich bekanntlich ſchon vor
Wochen mit einer bis an die Grenzen der deutſchen Souveräni-
tät gehenden nzkontrolle einverſtanden erklärt, ſobald uns ein Moratorium mit e Friſt w w.
Hier ſtehen alſo Schwierigkeiten nicht mehr im Wege.
große Gefahr liegt jedoch vor, daß auch

prüforanten M Zukunft wieder weitergehende An an eine deutſche
F. 9-0 e ſtellt. Das würde zu 7 ierigkeiten der

Ndeutſchbel z ung über die Goldgarantie nochr weitere H türmen, deren yrbpe erſt zu überſehen iſt,
wenn der angeiund te Entwurf der Reparationskommiſſion
über eine „durchgreifende“ Reform der deutſchen Finanzkon
krolle in ſeinem Wortlaut vorliegt.

leicht zuDie Lage bvirgt alſo fraglos noch nicht
nehmende Gefahren ar ruhige en J 7rantie fürſchen Politik in ſich.die an Belgien zu u n h h v nd go

ie Ver
Belgien einander allein
handlungen inſofern, als Belgien, v te Gläu

e“ biger zufrieden ſtellen. Andererſeits übernimmt die Re-
Schuldner geſammelt hat, um nicht durch törichte Geſten
und Drohungen die Ausſicht auf eine Befriedigung ſeiner
eigenen r r. vernichten. Es erlegt aber auch uns
Pflichten auf, unſer Beſtes zu tun, um den vorberechtigten Gläu
biger zufrieden zu ſtellen. Andererſeits übernimmt die Re

i I parcationskommiſſion jetzt eine ungeßeure Verantworiung, in
dem ſie ihrerſeits die Erbſchaft der rn p der Staats
oberhäupter und Bankierzuſammenkü Vielleicht iſtF3 ein gutes Vorzeichen. enfalls u wonnen damit

Ruhe zur Sammlung, zur a der ſchwierigen noch ſtritti-
gen Fragen, und die ung Deutſchlands iſt bis aufvom weiteres abgewendet. Das r Erfo z die wir dem

die Krfüllungskabinett Wirth verdanken.
ehende Ae Ritharegieran

ind vie Pariſer äntſgeidung

für die Sozialventner.
ptemder. Die Entſcheidung der Reparationswnm ſern wen von n regierung keine befri-

r kg h Ablehnung.Re er z e in a am e
vormittag abgehaltenen Sitzung beſ

Rückkehr das e W iund erſt auf Grund der von Schröder ühermittelten

n i über die re die g. Entung Beſchluß zu faſſen. Schröder wird erſt vorm in Berlin eintreffen. ler
leiner Antun wird das a c e P s Pa
u. v greit d haltene Sitzu deram Frei nachmitta x ene Si ngReihe labinetts deſchaſti a

te laufenden Angelegenn al i16 e

zu unter

geſſen, von den Ausführungsbeſtimmungen dieſer

ſten m J S T 77vom 28. e u gen ublik, 4e

verbot für die diendrudker

Miniſteryräſident kann e
gegen Deutſchland nicht

betei rzu der Alliierten and die
ulden könnten ni V Preih

ß Jntere r gemeinſamen
gelten. iſt die Reparationsſchuld Deu

77 weiter, die Folge freiwilläberflüſſiger Zer
r Penſionen. Di

ortzgitt

a
Mehrzahl

l un e

er on u e i 4 i ih ben ſe, dieh kann eſein,

zu ziehen, ſo füraufbau ſeiner verwüſte ete nicht durch Deutſchland direkt
oder durch eine Kombination cht ſind, die einebaldige Mobiliſierung eines genügenden Teiles der derummöglicht. de derr vier Verpflichtung T.
gekommen iſt nderen den Vortritt habenwürde die e u keinen Widerſpruch h

r m der interam he v ſo allgemein wie n

r n r n
T nie h e r nun s v.

von Sumpmen, die die
daß moraliſch oder materiell eine derart B.
29 Der Brief ſchließt: Diei er Opfer evia rnkreih r s a das 317m mit eigenen hen

e i. v een mit en erſt einmal die enghiſche ng
igen mag.eher Proteſt an den Völkerbund

n re e e erwg tember. Eine Note der deutſchen Regierung
i r erneut gegen die Anweſene ran r u b i en v5 a ler r h e ilrsFedern erhalten werben ſo Kuſerden e

es mit dem Charakter eines r rig
unvereinbar, daß in ihm Truppen einer Macht belaſſen würden,
die an dem n der z tinrmug intereſſiert iſt. Rach-
dem von der njähri gn Frit bis zur Volksabſtimmu n
veits mehr als t ichen iſt, erſcheine der rr e S ung er franzöſiſ rn
Truppen und i h durh eine örtliche
gig ne der fgaben zur Sicherung einer
Abſtimmung.

dein Aen wut San
September. Unter zhlrether Beteiligung dere re auswärti Parteigenoſſen22 Seatectum des Stu Kiriet Friedhofes de Pe

Heoei u e Außer den Stuttgerter ren Vertreter rteivorſtandes, dere ver ger und n arteiorganiſat alionen
ige wücdigte in einer n e

da che nswerk desnen, ſeine rrliche Reg unter dem e Baehee

und rn ſeine rer reitungder ſozia n der u u r g Keil e
in a er i l rbenen für J w rttemniſation. el s ima h h für die Ledemarbeite ges e dankte im Auftrage der Ham-Lurzer gen ir t l irre r des Verſtorbenen.
Criſpien widmnete für d nabhängige So
dar Se ben u land s Worte deswiſſenſchaftlichen ar

n er Krangzniederlegungen felgwn
von dem Keſamtperſonal der Firma H. W. Dietz, von Albrecht

für den sei Deutſchen ftsbund, von Göhl-mann uptausſ Etuttgarter lerufür t die U. s perä Wäürtteinbergs. Umrahmtund von itn
Orgelvorträgen und Geſängenwar die Trauerfeier von

Freien VPolkschors.
Ermordung eines belgiſchen Poſten.

e h Segenb der frühen Morgenſtunde ſindin Jeens el be ſſeldorf ein belgiſcher Poſten und
t erſchoſſen worden. Die äter ſind noch nichtr h en nennenHausſuchungen vorgenommen

Dazu ſchreibt das W. T. B.
r r S bune iſt über das Matipv der

W ne näheren Umſtände nichtswer c t ren Verſicherungangen l und gleichan wen er en n a Mißb nene
ſofoW 7 im deutſ den les r

Die r Zeitung hat mit dem heutigen
Tage ihr inen einDie Not de deutſchen Preſſe

Das im 90. Jahrgang erſcheinende

örungen und der
notwendig v

horker Geheimpolizei tätigen Agentinnen iſt es

vIII
Eine Verteidigungsſchrift preußiſchen

Sandelsmin

aus r rbergleute ber S e e r
er igenaus e e die den Kwiſchen dem jungen Kaiſer und dem alten n

lebt haben läßt jetzt im von Hans Robert

Engelman lin Nr. 52S nennt u e ear ck“Wilhelm U. von dem von a re C
der E rer“ en erhobenen reini daS Hilfe der intrigierenden Miniſter See

ch am Bismarcds rbeitet habe. Berder Broſchüre die s daß weder dieUuffaſſunget der beiden ner in der Frage

ebung der Auslandspolitik zum Bruch
rn daß der S und tiefſte Grund ded v ers, an S en mit-r rei sgefund au r Wil P anzlers,e des einem Ermeſſen zu leiten

die ſtoriſchen Situation um1890 herum iſt die uns e eſer Frage natürlich ebenſo

unter

belanglos, wie der in der ten fte der B837 er unternommene ch, und Bl re den
rf zu reinigen, den jungen Wilhela er ne n Die Benerſaruſion üper e e es Jntereſſe, die öffegnt

Im 11. ismarck wird

Verbot der D. J. z.

hl d. r r Zeitung iſt vomJnnern am Fre een worden. Grund zu dieſem er iel, von denen der eine in der 3-- eronen“ Teutete Der andere

r 2 Jlluſlicht und haſtig ſich mit S e

in r V auſtammt der Feder des

„Swiſte Reutwahlen am 22. Oltober?
regierung in der un

Dresden, 2. S Rach dem Be des Rechtoausſſes des r Parlament porte löſen, beſtehtin Zweifel mehr ne das Plenum des Landtages dem
uß des Rechtsausſchuſſes timmen wird. Nach dergen ſt t ſind die Ne e innerhalb ſechs x

nach dem löſungsbeſchluß v men. Da der Landtag an
14. zuſammentritt, alſo der letzte Termin
3 t ren Htlich werden dien letzte onn Termileere angeſetzt wehen 9 vor zreſem r den

Wirtſchaft.

Heutiger Stand des Dollars
1350. Tendenz feſt.

Die Gelduot. Aus Dresden wird uns mitgeteilt, daß ſich dort ſeit
einigen Tagen in der Angeſtellten- und Arbeiterſchaft eine
ſtarke Beunruhigung geltend macht, da es den Kaſſen der Behörden und
der Privatunternehmungen nicht möglich war, von den Banken das not
wendige Geld für die Gehalts- und Lohnzahlungen zu er

Gewerhkſchaftliches.
einem Transportarbeiterſtreik in Dresden Die Dresdener

or dar hrr haben das r der Unt einſtimmigalls die Unternehmer Den iteren r t nicht bereit
chon in den nächſten gen die Stillegung des DresdenezT erbes erfolgen.

Aus aller Welt.
Ein myſteriöſer Handgrangatenanſchlag.

Auf. den Maſchinengewehrſchuppen des in Okdenburg
garniſonierenden ReichswehrJInfanterieregiments 16 iſt, wie erſt jetzt be
kannt wird, in einer der verfloſſenen Rächte ein Anſchlag verübt
worden, dar noch der Aufklärung bedarf. Unbekannte Perſonen drangen
in den Schuppen der Maſchinengewehrkompagnie des Regiments ein und
verſuchten die dort aufgeſtellten Maſchinengewehre dadurch zu beſchädigen,
daß ſie mehrere Handgranaten durch brennendes Stroh zur

zu bringen verſuchten. Durch die Aufmerkſamkeit eines
Wachtpoſteng wurde der Brand rechtzeitig entdeckt und die Exploſion der
Handgranaten verhütet. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

der Berliner Kinotheater? Eine Verſammlung des Ver
heaterbeſitzer GroßBerlins beſchloß, zum Proteſt gegen

eine Schließung ſämtlicher Groß- Berliner
ter in Wege zu leiten. Mit der Durchführung der geplanten

Maßnahme wurde ein Arbeitsausſchuß von 25 Mitgliedern betraut, der
r dem deutſcher Filmtheater, mit dem Zentralverbandd nd den Organiſationen der Arbeit verhandelnz n gung r er vorbereitenh wurde, wollen großen Konzerne, Fiee und Deelag, an der Proteſtaktion beteiligen.

Die prüde Milliardärstochter. Miß Mathikde Me Cormitk die ped,

Enkeltochter John D. Rockefellers, die demnächſt in der
weiz mit dem von ihr als Gatten erwählten fünfundzwanzigſährigenScau meiſter Max Oſer getraut werden wird, hat auf der Durchreiſe in

Paris der Luſt nicht widerſtehen können, mit einer ihrer Bekannten ein
Nachtlokal in Montmartre zu beſuchen, das ihr als beſonders ſehens-
wert gerüh:it worden war. Kaum hatte aber einen Blick auf die
Bühne als ſie ſchamrot und ſt entrüſtet der Tür zueilteund mit ihrer Freundin das Lokal verließ. Letztere begab ſich ſtehenden

z zur h um b von Rockefellers Enkeltochterdie it der zu beſchweren und Klage zuführen. an nern aug, i ren Weth inſpektor an Ort und
Stelle. ach eingehender tigu kehrte der Jnſpektor mit demSieg rig T re ten r 775ns Anſtoß an einer Vo u nehmen önne,Niveau der in Montmartre Arte Kbuchen künſtleriſchen e

Erfolgreiche weibliche Geheimpoligiſten. Zwei im Dienſt der Neu
elungen, an Bord des

Dampfers „George Pairce“ einen Mann zu
vorker Bank eine Million Dollars geſtohlen hatte. Bei der Ankunft des

übergaden die Detektivinnen denren e c im Hafen von RNeapel

aften, der einer Neu

ec

h
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Der Hallenser
benorzugt sein

Engeſhardt- hier

odernes Theater
i. Sept. Eröttnung der Herdet- Salon

Ein Sonsations Varieto Programm

12 auserlesene Kunstkräte 12

DaKleine Klausſtraße 7.

brehmer höre

nd allgemein beltebt.

r
(Zum Jaßrmarkt.)

Scéhichtls
Marionoiten- Thoafer,

MünchenerMarionetten Spfele
und Varietee-Kunst.

I

e

Ad heute neues glänzend. Programm. i u
See

imn z t J v eW J Il l I eeutuncsitunde
Montag, den 11. 9.:

Kabarettu. Varietee Ranges Ronatsverſammlnng

Neue auserlesene Kunstkräſtte. m e ä

T nErnst Renner
Spezialgeschäft709 T O M ln in ſinhr örimn M ſerulsnellunt

Ssonntag, den 3. Sept. 1922, nachmittags Macoohbemden Morkiplemtz 14 alle a. d. S. Morkſplatz 14

S KONZERT. d Nere IVEMEEEBG8BEBE8.Ex.SBÄSBEEEEGE.EX8CIIIIO III
Mittwoch und Freitag: Tanzabend.

Dienstag, den 5. SeptemberGroßes Kinderiest.

S liner
Verein

u. Umg.

vätckerei, Zzentrallager, Kohlenlager,

Keontor:

Landsberger Str. 13,
Telephon 1019 u. 6687.

Gegenwärtig: 17000 Müglieder.

in beiellidattdan

Merseburg.
Sonntag abend 8 Uhr

S
Wien 3, 1 Treppe

Operette in 3 Akten
Kunstlerische Leitung Artur Dechant.
in Café, Rapelle Putler sowie Kadarett.

Kl. Berlin 2.

Muwipiun
Grösstes Ballhaus

les Südens

Sondergesehäft Fahresumſag:e70 Mill. Mark.
KIESSIER 20 Warenabgabeſtellen:

re e et 3 j Wehr e evon Freyberg-Bieren. M ger Str. 27 23. Schönew
6. i Str. 101 aſſendor7. R aße 6 Hrrgeſtraße 198. Zu h f. Tr9. Diemitz, Felteſtr. 31 eWITTEKiND. e e eeben, Fe eebe

Sonntag den 3. Sept., nachmittags und abends: m. x unß ne 12. Landsberger Straße 18 30. Teige

MKOoONZTERT i e S anu 0Küchenn Amt ee 17. Dölauer tzahe 4 85. en ielebenGesellige Vereinigung. naturlaſiert und geſtrichen, 18. Glauchaer Straße 40
verkauft preiswert

T ſimendere Jeder organiſierte Arbeiter
e Möbelgeſchäft, iſt verpflichtet,e e 37 20 Mitglied zu werden.e g auf Kenner 37 en M Uebt Solidarität!

len

Win. Wilsdorf.

u J i II i n h er I t V I nalte uihter Auswahlſt W tie iiuihHerold Lehrn nun

IIIIIIIIIIIII]MNMNCCCGCGDSDGW“W“G-MGEIIIIE5 re terte

e Nen Umarbeitenpelze a Reparaturen An
Damenmänts2 ren von Mat. Zu

Franz h e en enGr. r. t ff Einkauf Sorten 5

t RolleKau 2 c 7 Mk. J
Bicharo Hennicke, Könige 5 J

tye

Moderne on
KoniAm meruhren,

re eTrauringe,
Gold und SIber waren.

Reiche Auswahl. Solide Preise.
allergut und im.

Gottfried Schranut

bebensmitteſ
kouft jeder in anerkannt
besten Quolifäten stfefs
preiswert und qut bei

Otto Bornschein
G. m. b. H.

Halle, Mittelstraße 21.

Schuhe
Decken Sie ſofort Iheen bedarf

in der

Schuhbörſe wehen 10

Schokoladen
kaufen Wiederverkäufer am billigſten be

Baobran Go., ineenüber Börſe.

Graff
früher Barfüherstr. 13

jetzt
T Schmeerstr. 19

(im Hause Krasemann)
Mk. 32. diese vortell-
hafte Pfund Dose
in allen Geschüäften

erhultlich.

find 22 cund koſten im le a

3 bis c Prer Mark

n zder a Ut i
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Sonnabend, 2. September

Halle und Saalkreis. m
Halle den 2. September 1922.

wachsſteuergeſetzesgeſe a woſormeller Natur mit Ausnahme dert
entwertung angepaßt worden ſind.

Dann wurde der Erhöhung des Waſſerpreiſes auf
5,50 Mark zugeſtimmt, weil der ſonſt im Etat des Waſſerwerks
entſtehende Fehlbetrag von 7 Millionen Mark ungedeckt bleibt.

Weiter macht ſich nötig eine erhebliche Erhöhung der Trans
yort gebühren für Krankenbeförderung. Sie ollen

künftig betragen für einheimiſche Kranke 200 Mark und für Fremde
erhöhten300 Mark. Auch mit dieſen

e u voll gedeckt. Da es aber umman dürfen. Auche der Feuerwehr h die nicht h
genommen.

Das Stadttheater erfordert wieder einmal die beſondere Für
e der Stadt. o anerkannt unzulänglicher namentloche und ä erfordert es einen weiteren on

von rund 3 während der noch weiter außer dem etatsmäßigen ent ſtehende Fehlübetrag von rund Mill.

u Je ehe en Dever

Mark, den Ledigen eine ſolche von 3000 Mark gegeben weil ſie

e h h hee h hn eni e e e n u rnumhöht werden, um den ſonſt e eben

e nenea beiſpielswe nüber 14bro Schiahtgerihe der Groghendelspreiges
1,75 Pfa. (2,92 Pro
Schweine

Die Vorlage des Magiſtrats, dem Turnvevein
zum Bau eines Geräte- und
Sandanger in Höhe von 10 000 Mark zu
und der Magiſtrat erſucht, dem Verein die Auffſtell
gekauften Wellblechbaracke zu geſtatten.

Die zum
Ausbau von Kleinwohnungen

Mark ſind aufgebraucht und en aus noch er

gbaren r e zum Zweck orſalſſen um rund 326 000 an ehe Werde Der Worde dere mt.
Die Landesverſicherungsanſtalt ſtellt der Stadt ein weiteres

Darlehen von 4 Millionen Mark zum
Bau von KleinwohnungenVerfügung. Es ſoll mit und mit 314 Proe

Ein bei der Kämmereirechnung n von000 Mark dem in den Vorjahren angeſammelten agleiche ſon

entnommen

die Reigg, Da der Ausgleichszulage
r die Re und Staatsbeamten macht eine gleiche Erhöſar die ſtädtiſchen Beamten und A 2 erforderlich. Der da 8

die Stadt entfallende Anteil 59 Millionen Mark. Wie die
Deckung erfolgen ſoll, darüber brauchte ſich der Ausſchuß die Köpfe geſtern
nicht zu zerbrechen. Eine Deckungsvorlage wird erſt gemacht, wenn die
Ziffern der Veranlagungen vorliegen. Wie unter dieſen Um
ſtänden die Städte noch ihre Etats anzieren ſollen, iſt das Geheimnis
der Reichsfinanzverwaltung. Vorlä ſollen den Städten 7 Milliarden
Vorſchuß bewilligt werden. Mit aller Energie muß nunmehr eine Steuer
Autonomie für die Städte in gewiſſen Grenzen gefordert werden.
Weiter müſſen die Anteile der Länder Gemeinden an dem Aufkommen
der Reichseinkommenſteuer erheblich erhöht werden. höhe er Be
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ziehung beſteht Ausſicht, dieſen Anteil von auf
Kommunale Steuerzuſchläge werden von der
finanzverwaltung bisher rundweg abgelehnt. Weiter
beſteht Ausſicht auf eine Beteiligung der Gemeinden an der Umſatzſteuer,
vielleicht in Höhe von 1 Prozent des Umſatzes. Vielleicht kann auch ein
Verzicht des Reiches auf die Grunderwerbsſteuer Gunſten der Ge
meinden erwartet werden. Alle dieſe Hoffnungen jedoch von der
endgültigen Faſſung des Landesſteuergeſetzes ab, en baldige Verab-

h aerere

ſchiedung deshalb eine dringende Notwendigkeit iſt. Mit Intereſſe nahm
der Ausſchuß dieſe von Magiſtratsſeite gemachten Eröffnungen entgegen.

ie Vo wurde angenommen. Eine weitere en des Ausgleichszuſchlages r Reiſekoſten und Tagegelder für Dienſtreiſen auf
305 Prozent ohne Debatte.

Die im Etat vorgeſehenen bis jetzt unbeſetzten 41 Stellen für Konrek
toren ſollen nunmehr ab 1. Oktober mit älteren Volksſchullehrern beſetzt
werden. Auch dieſer Vorl wurde zugeſtimmt; eine weitere Vorlage
über einer Stadtſchulinſpektorenſtelle mußte wegen Abweſenheit
des Referenten vertagt werden.

MMMMDBBBEBBRBLMMDB
Mitteldeutſcher Jugendtag.

Feſtſolge tzur Morgenfeier im Thaliatheater.
Beginn 410 Uhr. Kaſſenöffnung 149 Uhr.
1. Freier Sängerchor: Weihe des Geſanges. Mozart.

2. Streichquartett: Largo Haendel.
3. Vorſpruch.
4. Streichquartett: Adagio aus der Ouvertüre

pathétique. Beethoven.
5. „Kreuzabnahme.“ Ein Spiel von Schuld

d und Sieg. Bröger.6. Freier Sängerchor: Jch warte dein. Uthmann.
Schluß.

Der Eintrittspreis beträgt für die Jnhaber von
Feſtkarten zum Jugendtag 4 Mark pro Perſon. Für
alle anderen 6 Mark. Für die halliſchen Genoſſen
ſind eine Anzahl Karten an der Kaſſe zurück
gehalten. Kinder haben keinen Zutritt.

evNNNNMRMMMCCCCCCCCD E.
Die Kundgebung für die Republik

innt nachmittags 3 Uhr auf der Peißnitzwieſe. Sie wird einSe durch den „Freien Sängerchor“ mit dem Liede Wir

geleſen an der Freiheit Sieg“ und beendet mit „Tord
oleſon“. Als Redner ſprechen die Genoſſen Konrad
aeniſch und Erich Ollenhauer. Alle Parteigenoſſinnen

und genoſſen nehmen an dem Demonſtrationsumzuge und an der
Kundgebung teil.

Die Begrüßungsfeier findet heute abend 7 Uhr im „Volks-
park“ ſtatt. Alle Parteigenoſſen, die für die Gäſte Quartiere been, ſind herzlich eingeladen. v S

Vle wird das Wetter am Sonntag ſein
Der Wetteronkel hatte letzten Sonntag einen ſchlechten Tag,

wie ich den Leſern verraten kann, weil er nämlich mit ſeiner
Sonntagswetteranſage nicht ganz recht z hatte er hatte

e h Wange W enein mſchla e ranzu n ſchien, änderte erim letzten Augenblick de ne erſte u t mit dem
ſchönen Wetter war aber die richtige. So wie ſg der Wetteronkel
nun ärgerte, ſo freuten ſich die Leſer über den ihnen beſchiedenen
ſchönen e und nutzten ihn aus, und ſie werden dem Wetter-
onkel den Feh
brachte und er ſonſt meiſt das
es wieder ſommerlicher geworden und am Dienstag ſtieg die
Wärme wie
24. Auguſt wurden verbreitete und
gemeldet, am 25. Auguſt nur verbreitete R
erſten Tagen teilweiſe mit Gewittern. d tagelang bis
Mittwoch durch das nach dem Oſten und Nordoſten Europas zu
rückweichende „Hoch“ ſommerliche Witterung mit meiſt heiterem

immel zu verzeichnen war, ſind dann mit den vordringenden
lusläufern des weſtlichen ausgedehnten Tiefdruckgebietes Regen-

und teilweiſe auch Gewitter eingetreten, die ſich Freitag und
onabend wiederholen werden, während Sonntag bei noch

wechſelnder Bewölkung und etwas kühler Temperatur weſentliche
Regenfälle nicht zu erwarten ſind.

Hildas Geheimnis.
Roman
von

Matia Linden,
(25. Fortſetzung.

Hilda hatte den Worten der unglücklichen Charlotte mit
der größten Aufmerkſamkeit gelauſcht. Sie beendete das Lied
und ſang dann nach einer improviſierten Melodie:

„Ach wie weit, ach wie weit
Komme ich denn ohne Paß?
Wenn ich meinen Paß habe
Jch die Flucht erſt gar nicht wage.

wie weit, ach wie weit
Komme ich denn ohne Paß?“

Charlotte flüſterte: „Nur Mut! Madame iſt höchſt un
ordentlich. Als die alte Hexe die Päſſe einhändigte,
warf ſie ſie in die Kartenſchale im weißen Salon. Dort werden
ſie noch liegen. Wie iſt Jhr Name?“

„Hilda Waldert“, fläſterte unſere junge Freundin.
„Jch werde den Paß an mich nehmen, das darf aber erſt

in der letzten Minute geſchehen, denn es iſt ja höchſt unwahr
ſcheinlich, daß das ſchlechte Weib ihn ſuchen wird, ſollte es
aber trotzdem der Fall ſein, ſo würde ſofort der Verdacht
auf Sie fallen, daß Sie zu entfliehen beabſichtigen, und dann
würde Jhre Flucht vereitelt werden.“

Hilda war, während dieſes Geſpräch ſtattſand, in die
Wanne geſtiegen. Sie ſagte r

„Jch bade ja n in Milch.“
„Das iſt nicht ch“, gab Charlotte mit vorſichtig ge

dämpfter Stimme zurüd, „ſondern ein chemiſches Präparat,
welches die Haut ſehr glatt und weiß macht, das aber eine
erſchlaffende Wirkung ausübt und die Energie lähmt. Sie
würden noch morgen an den Folgen leiden.“

e ſoll ich Jhnen danken?“ flüſterte Hilda tief er
griffen.

„Beten Sie für eine Verlorene“, murmelte Charlotte,
und große Tränen rannen über ihr entſtelltes Geſicht. Sie
trocknete dieſelben und begann nun mit erkünſtelter Luſtigkeit

„Die Mädchen hier tragen ihr Geld ſtets im Strumpfe
bei ſich, denn es wird in dieſen Häuſern ſehr viel geſtohlen.
Sie geraten dann immer tiefer in Schulden. Sie müſſen

für Miete, Koſt, Kleidung, Wäſche enorme Preiſe
bezahlen. Auch ich bin dieſem ſchlechten Weibe tief verſchuldet
und werde nun alle meine Schulden mit einem Schlage los,
da ich zum erſten April dieſes verfluchte Haus verlaſſe.“

Sie rieb Hilda nun ab, dieſe fröſtelte infolge der kalten
Duſche, aber das Gefühl von Kälte machte bald einer ange
nehmen Wärme Platz. Charlotte legte dem jungen Mädchen
jetzt koſtbare, gut durchwärmte Wäſche an und Hilda nahm
auf dem Ruhebett Platz und wurde von Charlotte warm

ülkt. Nach einer Stunde fühlte Fräulein Waldert ſich
wunderbar erfriſcht und geſtärkt. Madames Mutter erſchien
nun, um Hildas Nägel zu pflegen. Sie brummte:

„Sutes Material, aber keine Pflege. Zeigen Sie er

Als Hilda zögerte, ſchlug die Alte die rotſeidene Stepp
decke zurück und nahm einen von Hildas Füßen in die Hand.
Sie rieb und polierte die Nägel und brummte: „die brauche
W n Wahlht des täglich? fragt

ieht te Hilda.veit Aber gewiß“, brummte die Alte. „Geſchieht zur Schön

Als die alte Frau ihre Arbeit getan hatte, zog ſie
ſich zurück, und Charlotte führte Hilda zu ihren beiden Reiſe

r tnnen. Bald darauf wurde ein reichhaltiges Abendbrot
erviert.

Hilda hatte das Bad Appetit gemacht. Sie langte zu,
verſchmähte aber den Wein, dank der Warnung des Unbe
kannten. Mathilde und Emma fanden jedoch ſoviel Gefallen
an dem milden Süßwein, daß ſie in eine ſehr fröhliche Stim
mung gerieten. Sie nedkten die Bretonin, die bei Tiſch auf
wartete. Emma hielt ihr das friſch gefüllte Weinglas hin,
und als die Bretonin lächelnd die harte Hand danach aus
ſtreckte, zog ſie es zurück und leerte es bis zum letzten Tropfenund Meethube rief lachend aus: „Etſch! Etſch!“

Das derbe, ſtämmige Landmädchen antwortete mit einer
Flut von Scheltreden. Hilda ſtreichelte die Bretonin und ſagte
mehrmals: „Pardon, Pardon, es war nur Scherz, der Wein
iſt ſchuld daran.“zu erzählen:

„Mo wird es hergehen. An Madames Sie ſchrak zuſammen, als die Beſitzerin des Haufes ihregelbe frh der eder in Strömen. Sie pries Worte in franzöſiſcher Sprache wiederholte. Nach ihrer Ge
die Freigebigkeit der Hausbeſitzern in den höchſten Ausdrücken. wohnheit war dieſelbe ſo leiſe eingetreten, daß alle ihren
Das tat ſie wegen der Lauſcherin, die an der Tür horchte. Eintritt überhört hatten. Sie fuhr fort:

„Jetzt bekommt das Fräulein eine kalte Duſche“, ſagte „Die Damen werden ſich jetzt ſelbſt bedienen. SeraphineChauotte ſehr laut und ganz leiſe ſette ſie hin am een hen

tter angeſagt da

chlag gern verzeihen, da er ihnen nur Vorteil
ichtige trifft. Seit Sonntag iſt

vielfach bis über 27 Grad Celſius. Am 23. und
zum Teil ergiebige Regenfälle

älle, an den beiden
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Halle und die Alten.
Elendsbilo aus der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft.

Es hat lange gedauert, bis man auch bei uns zu der
Einſicht kam, daß es ſo nicht weitergehen könne. Was andere
Städte ſeit Wochen hinter ſich haben: Pflichterfüllung
gegen das wehrloſe, von Not zermürbte Alter,
das iſt bei uns bis jetzt hinausgeſchoben worden. Sicherlich
nicht aus dem Grunde, weil man nichts tun wollbe, ſon
dern weil ſich aus dem Sondercharakter der hieſigen Ver-
hältniſſe bis jetzt nicht das große Hilfswerk einleiten ließ
von dem allein man ſich Linderung der bitterſten Rot ver
ſprach. Heute gibt es keinen Aufſchub mehr; jede Verzögerung,
auch um Tage, wäre eine Verſündigung an unſeren alten
Leuten, deren Hände vor Erregung zittern, weil ſie nach
Nahrung greifen wollen und ins Leere taſten. Als der Dollar
auf 2000 ſtand, hat jeder nur an die Rückwirkung an ſich
ſelbſt gedacht. Jene Aermſten der Armen waren vergeſſen,
ſaßen zuſammengekrümmt in ihrem Winkel, ſtarrten mit ent-
zündeten, vor Hunger tief in den Höhlen liegenden Auge
in troſtloſes Grau und gingen ſtill auf die Seite, viele
um nicht wieder zu kommen. Man fand ſie dann irgendwo
am nächſten Morgen und entſetzte ſich vor dem Anblick. So
weit iſt es gekommen. ßDas iſt mit keinem Worte zuviel geſagt. Das Elend
hat keine Grenzen. Es gibt abſchredende Vorfälle, gerade in
den Mauern unſerer Stadt, Tragödien, von denen ſpäter
kein Menſch ſprechen wird, weil ihm die Scham darüber ins

ſteigen würde, daß man einſtmals Wehrloſe der
Hungerfolter preisgab und in den b.

t da eine alte Frau; Mann und Kinder ſind ihr früh
geſtorben. Sie
ausgebeſſert, im fremden

Sie hat ſich Botengänge ernährt, hat Wäſche

Jahr ging das. Jegt iſt e vr ging das. Jezgt iſt ſie ahr alt, kann nichts mehrtun. We nun? Sie bekommt monatlich etwa 100 Mark
Rente. Durch Geſchenke und kleine Beihilfen läppern ſich
für den Monat etwa 300 Mark zuſammen. Aber was iſt das!
Soll ſie ihr kleines Vermögen angreifen? Sie hat ſich
Pfennig bei Pfenmig, 1000 Mk., geſpart, rührt es aber nicht
an; es ſoll für ihr Begräbnis ſein. Lieber verhungert ſie.

Ein anderer Fall! Eine Witwe in den Sechzigern bewohnt
eine Dachkammer, die keine Fenſterſcheiben hat. Vor dem
kleinen, wurmſtichigen Tiſch ſteht ein windſchiefer Stuhl. Sie
bedeckt ſich mit Lumpen, weil ſie friert; ihre Augen ſind faſt
ganz erblindet. Schuhwerk hat ſie nicht mehr. Aber ſie
ſchämt ſich, etwas zu erbetteln. Die Pflegerin findet ſie in
troſtloſem Zuſtande, gleichwohl in einer ſeltenen Ergebenheit
in ihr trauriges Schickſal. Dieſe Fälle können beliebig
vermehrt werden.

Der Magiſtrat hat jetzt ſelbſt die erſten helfenden Schritte
etan. Er hat 50 060 Markt zur Verfügung geſtellt, mit deren

erteilung das Unterſtützungswerk eingeleitet werden ſoll. Die
eigentliche Unternehmung ſoll ganz in den Händen des Pub-
likums liegen eine Angelegenheit der weiteſten Oeffentlich-
keit werden, bei der das ſoziale Gewiſſen auf das rüchſichts-
loſeſte geſchärft werden muß. Jeder, der noch helfen kann.
ſoll helfen. Es iſt keine Partei oder Klaſſenſache es handelt
ſich um eine Tat reiner Nächſtenliebe. 9Es geht um die Ehre! Wir würden uns des Letzten be-
geben, das wir als Volk haben, der ſozialen Selbſtachtung.
wenn wir das in Selbſtzucht und Sparſamkeit ergraute Alter
verhungern ließen, ſolange wir mit ihnen noch ein Stück Bro
teilen können.

Soweit der Bericht, welcher uns von intereſſierter Seite
geht. Klarer denn je zeigen ſich jetzt die kataſtrophalen
olgen des Weltkrieges und der aus ſeinen Auswirkungen

entſtehenden Kriſen. Erſt kürzlich brachten wir einen Auszug
aus einer Rede des halliſchen Arztes Dr. Loentng über
die kataſtrophalen Folgen des „Stahlbades Möge bald
Tag kommen, an chem auch die breiten Schichten des
heute noch kapitaliſtiſch empfindenden Bürgertums zu der Er-
kenntnis kommen, daß ein für allemal der ſchauderhafte Geiſt
des Krieges und Völkerhaſſes überwunden und die ſoztaliſtiſche
Geſellſchaft eine neue Epoche der Menſchheit einleiten muß.

Dann werden die Alten nicht mehr Almoſen heiſchen, ſon
dern ihr Recht zum Leben fordern!

—AA

Die Bretonin zog ſich nur halb verſöhnt zurück, und
Madame Mervilliers ſagte in deutſcher Sprache:

„Die Damen ſind luſtick und “eiter! Das lob ich mir.
Nur Fräulein 'ilda blickt ſehr trübe. 'aben Sie einen Schatz

zu 'auſe?“ e„Nein, gnädige Frau“, entgegnete Hilda, die vor Ver
legenheit dunkelrot war. J„Ein ſo ſchönes Fräulein und keinen Schatz!“ verwun-
derte ſich die Franzöſin. „Nun, ick werden dafür ſorgen, daß
Sie bald kriegen einen.“ Ein unangenehmes Lächeln ſpielte
dabei um ihren Mund, das den an ſich harmloſen Worten
eine fatale Bedeutung gab.

„Haben wir drei ein gemeinſchaftliches Zimmer?“ fragte
Emma.

Dieſe Frage erregte bei Madame einen Sturm von Heiter
keit. Als ſie ſich ein wenig beruhigt hatte, entgegnete ſie,
immer noch lachend:

„Aber nicht doch! Jede 'at ihr eigenes Zimmer, wie
ſie auch ihren Schatz allein für ſich 'at. Oder wollen Sie etwa
teilen den Liebſten?“

„Nein“, erklärten Emma und Mathilde ſehr energiſch.

ilda ieg. d4 i erch ſagen Sie nix, Fräulein 'ilda?“ erkundigte
ſich die Madame.

„Da ich nicht verlobt bin, kann ich wegen der Teilung
nicht beſorgt ſein“, verſetzte Hilda ruhig.

„Wird ſchon kommen! Wird ſchon kommen!“ beteuerte
die Frau, dann begann ſie Geſchichten zu erzählen, die ſo
zweideutig waren, daß die jungen Mädchen ſchamrot wurden.
Als ſie noch im beſten Zuge war, ſtürzte Madame Jardinier
keuchend in das Zimmer und rief:

„Der Fürſt iſt da und will 'ilda ſehen! Se muß ſchnell
Toilette machen! Sie wird in einer weißen Robe am ſchönſten
ſein. Jck 'abe ihm ein 'ohes Lied von ihrer Schönheit vor
geſungen, und er brennt darauf, ſie zu ſehen.

„Liegt alles bereit?“ fragte die Mervilliers.
die Jardinier in großer Aufregung.

a!“Hilda war ſehr blaß geworden, aber ſie zwang ſich,
vollkommen ruhig zu ſcheinen und fragte, ſcheinbar gleich

ültig:8 tn was handelt es ſich?“ h
„Das werden v ſehen!“ rief die Mervilliers aus,

und die Jardinier e hinzu:Aer heben nicht täglich einen polniſchen Fürſten, mit

dem wir den Damen aufwarten können.“
(Fortſetzung folgt.)
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und die verähhh ürderhin nur noch von dieſenS zu laſſen. S Se es keinem benommen werden,

bisher ines Vertrauens zu muß ern für die aus r Privatmitteln u
Man r t erforderlichen von ledrei i doch e das eine rein Svechnumg ſein, die den heutigen Ve iſſen nicht
amödhber nd wird. Einen Pr n die enkaſſen
allerdinge aus erwarten ſondern vwuraus dem s die meiſten ängſtlichen Patienten cher

auf eigene r r zumal die Er-77 an die e im nicht gerade ſehr glück
Slepdondradtdiebſtad I velohnung.

e r aphen F. lephonleitungsdraaus a W n in le dWeiſe t aus deru. in der Nacht zum 24.leitung der Hettſtedter e hn
Bronzed herausgeſchnitten worden. Ab
Wert des htes, in dieſem Falle 16 500
empfindliche Störungen im Betriebe und Nachteile für das Publi-
dum entſtehen. ie Ermittelu Diebe ſetzt die geſchädigte
Eiſenbahn geſellſchaft 1000 Mark lohnung aus. Sachdienliche
Mätteilungen nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4

38. entgegen.

Vom Auto überfahren. Geſtern vormittag wurde auf dem
Riebeckplatz ein hier auf der Durchreiſe befindlicher Schiffskellner
von einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Da ſich etwaige
Verletzun an Ort und Stelle nicht feſtſtellen ließen, wurde er
der Klinik zugeführt. n der r Straße wurde einhier wohnhafter ellerm er von einem Laſtkraftwagen umge-
fahren und am Kopf und an den Beinen verletzt. Er wurde ſeiner
Wohnung zugeführt.

Achtung Kriegsbeſchädigte! Das Verſorgungsamt
teilt mit: Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle auffalllend,
daß Kriegsbeſchädigte, die zur ärztlichen Unterſuchung zwecks
Umanerkennung ihrer Rente beſtellt werden, nicht erſcheinen.
Dadurch treten unerwünſchte Verzögerungen ein ſowohl für
den betreffenden Beſchädigten wie auch für die anderen, die
ihrerſeits länger auf ihre Umanerkennung warten müſſen.
Wer unentſchuldigt der ärztlichen Unterſuchung in Zukunft
fernbleibt, muß damit vechnen, daß ſeine Umanerkennung ſich
um Monate verzögert, da er in der Folgezeit nach allen an
deren noch umanzuerkennenden Beſchädigten wieder zur
Unterſuchung geladen u

750 Meter Silizium-
von dem enark, können dadurch

3 ſche Kartoffeln.re e 9 n r wird d as nächſt im Bereier eeichsbahn eingeführt. Die Ausdehnung der
nahme auf die veuho e erfolgt ſpäter. Die z

wird bei dieſen Sendungen für das halbe wirkliche Gewicht nachden Sätzen der nein Stückgutklaſſe berechnet.

Streik. Die der Braunkohlengrube Klara Verein i wegen
Differenzen mit der Verwaltung in den Streik getreten.

Ein Opfer ſeines Berufes. Aus Bernburg kommt die Meld daß
der Schornſteinarbeiter Haug von hier aus einer Höhe von 90
in der Dröbelſchen und ſchwere Verletzungen davon
trug, ſo daß er in das gebracht werden mußte.

Pferderennen am Sonuntag, den 3. und Mittwoch, den 6. September.
Die erwartete ſtarke Beteiligung der Ställe an den nächſten Rennen
wird ſich ſicherlich verwirklichen. Bereits am Donnerstag waren 75
Boxen beſtellt und weitere Anmeldungen ſtehen noch aus. Dieſe Zahliſt gegenüber der letzten großartigen Veteiligung der Ställe um deswillen

beſonders hoch einzuſchätzen, weil zwiſchen den We h im
Gegenſag zu dem
Pferde, die nur am Mittwoch laufen, fehlen deshalb
BoxenBeſtellungen, außerdem wird, wie man zuverläſſig tkann, eine weit r Anzahl von Pferden an beiden n z
geſchoſſen werden, wenn zwei freie Tage zwiſchen den Rennen lieſodaß die Pferde Ruhe haben, als wenn, wie im Au zuſt d ge
unmittelbar S de a aber die z
angemeldete Zahl von Pfer weitem rtungenſern ſtarke Felder.
pereins. Es gibt

e. hOſtbhund, Ortsgruppeauf Montag, den 11. September c r s Wohl
itsbongertes des Hilfsbundes Fer inger am

in der Saalſchlohbrauevei wird empfohlen. JedenSee Beratungen Kartoffelbeſtellungen.
Vom Reichs Kursbuch erſcheint Anfang Oktober eine neue Ausgabe

zum Preiſe von 345 Mark. Beſtellungen nehmen alle Po
entgegen. Wegen der Schwierigkeiten bei der Herſtellung des 8buchs
wird eine frühzeitige empfohlen, weil ſonſt möglicherweiſe
auf Lieferung nicht zu

uguſtMeeting Wanne freie Tage u l
zum Teil

r

er rKinder vom W d. Dui de Klaff len und eiſt es e Semſitellen m

We engs n et nnd e nungen a eule

können dese
und ein Seminar nach den c

Direktoren Muſikſeminare mit Dipwr7 iſt. Sprechſtunden des ehe 121 u

der nächſten Woche im eS der „Peer Gynt“ mMontag und r des r
morgi Sonn amgrin“, en Dies vie n

10. September Boheme“, Oper von Puccini.

Das Moderne Theater eröffnet am 1. September die Herbſt
ſaiſon mit einem erſtklaſſigen Varieteprogramm. aus
erleſene Kunſtkräfte u. a. Anny Forſtmann und Pariner, am
Cabarett mit 8 Hunden, das lebende Hundeſpielzeug, 2 Touellis,Senſations-Luftakt, Karl Pauli, Deutſchlands beſter Kunſtpfeifer,
Lotte Forſtig, der weibliche Otto Reuter. Elga Stefani-Graupner,
Film- ünd Tanzkünſtlerin, bilden den reichhaltigen Spielplan.

Veths Bunte Bühne. Nach mehrmonatlicher Pauſe eröffnete
eſtern abend s Uhr das Kabarett und Varietee erſten Räàngesſeine Pforten. Franz Tielſcher ſprach den Prolog. Außerdem

traten 9 auserwählte Künſtler auf. Der Erfolg des Abends wird
n r lange wen ir kommen auf das Programm

Halleſche Fünnachrichten.

CT. Am Riedeckplatz. Mit einer r en e einem rieſigenSittengemälde in 6 Akten, wartet die Direkt ein Dur Zmüs-
film iſt es, ſondern er ſteht an der Spitze ſeinesgleichen. Hier Arbeit
geleiſtet worden, ſaubere Arbeit. „Die im Schatten gehen“ iſt
ein Werk, welches mit auserleſenem Geſchmack das Leben Proſti
tuierten vor Augen führt, einen Rieſenkampf des guten z. des unter
die Sitte geratenen Mädels. Und Maria iſt die rig
uns dieſen Kampf in den ſechs gewal
macht ſich frei von allem Schmutz ſie bleibt Dein und a S
Bühnenteil ſtellt ſich das allſeitig beliebte und bekannte e
in dem OperettenSchwank Er iſt doch der Papa“ von Hilde
Jaroſch und Guſtl Beer vor. Dieſe beiden Verfaſſer ſind dann auch
Mitwirkende und beſonders Guſtl Beer als Dienſimann Bumſer ge
liegt es, die von ihm ſelbſtgeſchaffenen Pronten würdig t
Lachſalve auf VLachſalve folgen ſeinen Schnurren. Und dieſes Stück
wird c dem Theater einen guten Beſuch zu ſichern.
CT. Gr ſtraße wartet man mit zwei Erſtaufführungen Zeche

6 Akte, nach den Roman von uzählen eine Begebenheit aus der ruſſiſchen Verſchwörer- und

lutionszeit. Ein „Er“ Harold Loyd Luſtſpiel „Er ſteigt nach ſorgtfür den nötigen Humor.
Jm W. Gr. Steinſtraße geht „Maeiſte und dieüber die Leinwand. Dieſe abentenerl iche Angelegenheit in ſeinen

Akten mit dem Rieſenmenſchen Maciſte in der Hauptrolle iſt ſpannend.
Manja Tzaatſchewa, Carola Toelle, Arnold Korff und andere ſichern dem
Werk ſeinen verdienten Erfolg. Ein reizendes Luſtſpiel Evba kann
nicht küſſen“ dürfte dazu beitragen, jedem Ge gerecht zuwerden. UT. Leipzigerſtraße. Der otdi( de Gro „Der ver
lorene Sohn“, ein Drama in 5 Akten, iſt wohl v Srigpe der
heutigen Zeit das Gepräge zu geben. Ein Streber, welcher es g
bringt, ſeine Eltern vor aller Welt zu verleugnen, nur immer fürchtend,
ſie könnten ihm hinderlich ſein, geht daran ſelbſt zu Grunde. Das Leben
rächt ſich bitter an ihm. Jn packender Weiſe ſpielt Olaf Fönß den ver
lorenen Sohn er weiß auch, die Strafe, welche ihn iſt eine

te. Das Luſtſpiel Hotel zum goldenen Engel ſind drei
voll ſprühenden Humors. Naturaufnahmen aus Oſtpreußen iſt

dann die Nr. 3 des ſehr vielſeitigen Programms. UT. Alte Promengde.
Hier geht der große Kriminalfilm „Aus einem Schwarzbucheeine Poliſeikommiffars“ über die Leinewand. Es ſind
Aufzeichnungen und Epiſoden aus dem Leben, welche in 5 Akten Ver-
brechen und Leidenſchaft ſo recht charakteriſieren. Das Mädchenohne Her z“ mit Viola Dana in der Haupt- und Doppelrolle fü
uns hinein in das Leben und Treiben des Alltags. ſind fünf
ſpannende Akte. Ein Beſuch dieſes überaus großen Spielplanes iſt
nur zu empfehlen.

Bundesacker am Grünen Weg. Pächterverſammlung am
Sonntag, den 3. September, vorm. 10 Uhr, auf der Süd
ſpitze des Ackers, bei ungünſtiger Witterung im Weinberg.

Partei Angelegenheiten.

n r e früh 7 Uhr v wir uns alleraße. neninnen und r Pfil tr Sängerchor. Morgen Sonntag, früh e pünktlich undn hlig in LhaligSalen Nachmittags 2 Uhr 7 Turm.
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die Preise Steigen weitere
Auf Grund alter Abschlüsse können wir noch zu unseren altbekannfen, vortellhaften Prelsen verkoufen.

ist bald vergriffen, und die neue Ware

Flauschstoffen
Schlüpferstoffer.
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Besjohtigen Sle unsere Sohaufenster!
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u e Berenens do Scene P zenDie

und Anhalt abend durch einevon der t uſammenkunft imKlo e 73; dem Tagungslokal des Städte

d erſte ver Verhandlungenwerde Von Vorſigtzenden, Beims Magde-
burg eſfnet e eher begrüßte
den Städtetag im men derHierauf gibt der Vorſigzende, h Beims,

Weſchäfts boricht.

ſich mit der Tagung des deutſchenſenen Januar im Reichstag ſtatt

mit damaligen Erlaß de
der eine Sperre der Zuſchüſſe

vorſah bei den v Der Vorſtoß destSädtetages hat z Tuſpebung h Erlaſſesgeführt. Wat die BZuſgaſſe angeht, ſo bleiben dieſe
oft ſolange aus, daß manche Städte in Zahlungsſchwierig
keiten geraten. Reich und Staat müßten endlich einſehen, daß
die r jener Städte bald dazu führe, in der Erfüllung
der Berpflichtungen gegenüber den Lohnempfängern zu ver-
ſagen. So groß ſei die Not der Städte, daß man in Ver
handlungen darüber eingetreten fei, ob am 1. Oktober die
Gehälter, wie es das Geſetz vorſchreibe, auf ein Vierteljahr
gezahlt werden können, oder ob die monatliche Zahlung
eingeführt werden müſfà.

Die nene Etädteordunng
ſei noch immer nicht eingeführt; hr Kommen laſſe ſich noch
immer nicht vorausſehen. Jn den Kreiſen der Lohnempfänger
herrſche ſtarke Erregung, die ihre ſachliche Urſache in den
rapid wachſenden Preiſen habe, denen nicht gefolgt werden
könne. Die ſtarke Eebitterung in jenen Kreiſen ſtelle große
Jnduſtriebezirke vor ſchwere Erſchütterungen. Der Redneyg
wendet ſich dann an die Aufſichtsbehörden, welche dis

Eelbſtändigkeit der Kommunalverwaltungen
beſchränken und ſchwierig geſtalten. Die oberen Auffichts

i r e e e eliches Arbeiten in Frage geſtellt ſei. Das gelte beſonderg
der Wohnungsämter, der Mieteine nee mter und der Arbeitsämter, durch ſolche

vielfach beklagenswerten Eingriffe werde die Arbeit erſchwert.
Seine Blicke auf die Provinz richtend, kommt Redner auf
die zu ſprechen, die zentral aufgemacht, auch den kle Hrt verſorgen ſolle. Das volks-
wirtſchaftliche Unternehmen der „Eſag“ ſei in
ſeinem Ausbau durch die Der ng erſchwertworden. Die Ausführungen des Vorſitzenden wurden mil

e n nu ng r 96f aZeitz, die e
Ueber die r

öffentlichen Wohlfahrtspflege
berichtet als erſter Bür W Kleeis-Aſchersleben:

Die Erörterungen über die Frage, ob eine Verbeſſerung
des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes oder ſeine Aufhebung und

den

Der Redner beſchä
Städtetages, die im ver

funden hat, die ſich aus
nnenminiſters heſchäftigte, der

die r e Reichswohlfahrtsgeſetzes zweckmäßig iſt,
hat die Entwicklung der tatfächlichen Verhältniſſe überholt.
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Der Städtetag befaßt ſich ſofort re W daraus ſich
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mit Felddieben. Feldpolizei gegen Felbddieo vorgehen wollte, wurde ſie dieſen mit großer Ueber
macht riffen. Es kam zu einem Schützengefecht, dochu wurde auf beiden Eeiten niemand verleß

Auch die Frage der Her desma a n erſter v wird ſcheitert a e dem geſetzlichen Perbot r r n n c n ggègeàoa e ne T tober et des net und auch an der Mögl techniſhen ne r iſt er geſtorben.
9 des Staates. Weiter wendet w. v r re „NMittlerweile laufen Nachr Sln We r Rederſal. S W Arbeiter a rſorge zu. Die Höchſtſätze reichen nicht aus, die Armen Bennrutigung in ven vetrieben en Gr 3 das Knappſchaftskrankenhaus gebracht.
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Bekanntmachung.
Die Veberlandzentrale 727 teilt uns w. daß am

donntag, don 2. Goptombor d. h7 Uhr bis nachmittags i

di Stromlieferung unterbegchen worden ſoll. Wir bringen
es den Intereſſenten hiermit zur Kenntnis.

Pioſteritz, den 29. Auguſt 1033.
Der BomoindeVorſoher: Kunt.

Intihe velanntmachungen Kigiehen.
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Tiskebden, don 80. Auguſt 1922
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nach Halle kommenden Jugend-
Genossinnen und Genossen

sowie Gästen wünscht der
Verlag Volksstimme 6. m. b. H.

B. VUnere Buchhandlung, Gr. Ulrich-sgstragse 27, ist Sonntag vormittog nei
und empfiehlt die ausgelegten Bücher und
Schriften einer geneigten Besichtigung. O.

Stellen Stellen finden

r II. Feil. Soeben erſchienen II. Teil,
Erüarheiter üne der veiricieräteprer

bei bosh e von El. Rörpel,eSt 17 u Sehretär der gewerkſa aſtl. Betriobsrätegeutrale d. A. O. G. B
des Afa Bundes.Jeder Betriebsrat, 9e erkſchaftsfunktionär und Vertrauens

mann braucht neben Kommentar zum Betriebg
rätegeſetz dieſes wich

Buchhandlung der Volksstimme
alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 27.
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Jugendveranstaltung

S



V 222

Kopierfähiger Druck. Massenauflagen

Fernruf 2472 Kl. Uiriehstrasso 8

2222 55252
perſ

;)Mhvuuuuuuu M Wenn Sie im Zentrum der Nach zu tun habden, S IAA T vo
h l pitte. Es wird Ihnen Freude machen, bel mir Kulen agor m e DAMENHUUTE m alen Oröſben e e

zu sehen, die noch billig. eind. r eKinderwagen Ecke Große Klausstraſe. vor. v Albin fientze,

ä Herren, Mnginge und Knaben Theea Alnm en za AuEIIE Schonbach Anzüge Paletots UVister

m Einzelne Hosen einkrFarbige Westen nlert bicht- 1. Frattaniag Schmidt Erdel 4 Halle a. S. Noch guto Quaiſtston, Ersatz fr Mass-

ſowh ſAwitig Reyaratuxon an Maktriſchen nern v n arbeit Zoitgemess gonstige Preise. unen

v t e r e r e enPfeiffer Fritesche narſchiee Buchdruckorei Buchbinderei HSS Mann.
S e Druckardeltes jeder Art tar Hansws en Große Ulrichstraße 49. pun

S. z n dm urRED novrnr ndun

Holzpantoffel
Pantoffelhölzer

6. H. Thieme,
Hahe a. S., Olerinastr. 5 (Healmarkß).

Gilber Gegenver Par e u -besdiſt n Musſ-sren eh,Otto Fricice, Pantſl- Fabrik, W e e rer rn i nel weren Wo Im iſeHolzpantoffel werden repariert. edanft man und danaſſen.kleidun d F lwa eberitsneueiouns J Puppen und Gpielwaren

i Herrenstoffe e ÜC. v vAdkerilzung fein Herren Konfektion n. Hat Spielwarenhaus Vrogre:J a NdeutſchlJoh. Heun, Raffineriestr. 42. W an d er nud. Weibezahl, I h
Aaben Sie eines 725 T du aalten Winterhut? Mittoldeutschon Workstätten

hät geheS ſ. r e e e noch preiswert zu verkaufen

h X. W. c n br ann v n Ein und Verkaufsgenossenschaft der Gefligel- Aug. Domke, Kurt Z. mann nrknnnnnnnnGrößte Formen- Auswahl und Kieintierzöebter der Pr. Sachzen e. Gmb. Haue, Tanbenſer.9. HaſſſoloentenFernsprecher 6356. Postscheck Leiprig 48223. 37 erer 37 fen. ff e7,
RIIE (Gaate), ür. Mirverett. 5. o wesge ä. Vratz Poststr. 9-10.RR. M M J I R, Wir haben ständig e reichhaltiges Lager v rèd v juwelen in SHber.

mee für e h J eher Futtermittel tar Gefugel

ben Fahrräder

III

fahnen und ſeme

Jugendgenoſſen!
lerelbrbelarfiarie

Geräte, Heilmittel usw. in anerkannter Güte.Zum Tode verurteilt ſind Kraſtturtermittei ne
Länſe Wan dw r Tel. rachmänniszche Verzand nach A. Krawehl, in esſter Lerio die3 zen mit „Nieſolda“, geſ. geſch. Mitt. Lanuüvirtchesemwer ma empſtehlt Stottin 14 Sozioldemolratiche telzeltun
00 v r mat in. Jennant: Sehurig, Aehmwey S t e P. Krause, IGEBBMBBGKGGBGGGBIIIIXGIIIIIE tung. die

gar an idu nun Jena Abonuiert die „Volksſtimme“ er
zur Trauring- Ecke m h Se m werd ſür ſie.e Sen Juwe pin entenehe ir Snatiage obere S Dauerwäsche. v et J obee e h e h Teiner an eng ehe veſelzettel en

nen mit ele igo Uheo F h it elektrischem Betrieb. on „Vollksſtimme“ a gen g.Albert letschſe nete eer e C 4 X e A. e L ten. durch den Austräger, die Erfül
raße a. L. T. eff en deMobelha U t y Bettwäsche e n bwehe wen u gewünſcht.

Büro ersand jetzt nur 4 u gene wieda alte, gr. Ab NameAlter Markt 18. Anna Theuringhece
Vor die enTelephon 4268 ger einsetzen. Wohnort BeHalle a. d. S nene I WMmiſſt77 u. Straße Betuak vonInlette, Wuschestotte

Rom u. Handtücher
weit unter Tagespreis.

Große Auswahl.

Weh beg
t w eder 30 rege
Altbekanntes reelles Spezial-Geschäft
Wolhwaren und Strümpfe
ſrikotaqen Kurzwaren

Herren Artikel.

Stochwerk oder ſonſt erforderliche Bezeichnung

Um zweckentſprechende Ausfüllung und Einſendung
des Beſtellzettels an die Expedition

Große Ulrichſtraße 27 in Halle erſucht
Verlag „Vollsſtimme“ G. m. b.

zahlt nöchste Preise

Verkaufsstelle Halle,
Ludw. Wucherer-Str. 28

nahe Kaiserstraße



n, daß
füllung
zu ver
n Ver
er die
teljahr
ahlung

ch noch
fänger
in den

ben:
ſſerung
g. und

erholt.

Von Walter Spengler- Berlin.
x eins die Auen!
r Geiſt in alen Sauen
7 nach einem ſchauen,Daß er nicht in a ſtirbt.

Volk hab' acht!
Brüder, wacht!

ell die Augen, heller die Gewiſſen!
Sonſt iſt bald das edle Band zerriſſen!

(Bröger.)

och esTiuionalen Katholizismus „an u. oder ehe Arbeiterinter

Verbindende liegt im gleichen
Weg, oder in den gleichen

nach ſtehtdie vor uns. Und vorallen e T und Antwort.
weſentlichen entblö

dingte politiſche ät, ſterbende Wirtſchaft,
Ziviliſation ſtatt Kultur. Es iſt nichts wenn nach
der Schuld r 3 t wird. ſind da,die Frage iſt: werden

Der Regepte ſind veele. Wir Anlaß, das
gemeinte ernſt zu nehmen, wir uns auf All
heilmittel Slungen, po können uns Waſſerhalten, das Schlimmſte beſeit igen, nicht die Wurzein.
aus denen immer neue Not keimt. Das zu wollenin die T der Nation bie Der Keaar Be
zweifelnde e Edn gr San wieſenzu werden. än der Tat wenig, was uns dasGepräge einer Nation, der deutſchen Nation, gibt, übrig be
halten. Wir haben es eigentlich nie nur geahnt, geträumt, erhofft, ſelten Nun fühlen wir
es. Nun vermiſſen wir es tief.Jede Nation trägt in ſich das ihrer beſonderen Miſſion. Die Beſten dieſem ßkſein ab und

u Ausdruck. Jn Deutſchland hat man ſeit Bismarck in den
das en u dent jeſtändlich. Sie durften es be Bien Unter

r e re And utſchlandAufgabe rn der Welt iſt der Sate e De
keine keine Parteieine Jdee, die über dieſen en ſteht. Wir

als Deutſche Eigenſ die zur Real dieſerdie denkbar beſten ſind. an die erilligkeit, Verantwortungs einen guten uß
Sozialismus iſt das Wollen letzter Dreietmigkein n di ichen in lehter e u dte

enszwan
iſt nun klar und einfach:

e iſt nichts. r Tat nozialtsſcen rdnung. Ni
di Theorie (man denke an

den Antimarxiſt), aber keiner geht dahin, anPelſen Ausgang die Worte ſtehen: „es kommt der Tag der

r r e d e i ſutkaeer ſern! Keiner fü in, der nicht unſiZuſtände mit ſittlichen Mitteln u lichen Gedanken heraus

beſeitigen will. Das muß man der kommenden Generation
immer wieder ſagen. Es iſt verheißungsvoll, daß es gerade
die Arbeiterjugend iſt, die den Schwerpunkt auf die Erziehung
verantwortungsbewußter, tief ſittlicher Menſchen legt. Ver-
heißungsvoll, eine glutrote Flamme am nächtlichen Firmament.

wir uns in der Jdee des Sozialismus gefunden
daben. haben wir den Weg zur Volksgemeinſchaft gefunden,
das iſt: die Wiedergeburt der Nation!

Dieſe ideenbeſeelte Nation wird man drücken können, in
ot hineinſtoßen, erdrücken und zerſtoßen kann man ſie nicht!

Das iſt Zuverſicht und feſtbegründeter Glaube, der aus dem
ſeute in das lichte Morgen führt.

Vonderfahrt noch den Anhalter 6piybergen.

Von Paula ChriſtophDelitzſch.
Mit großer Sehnſucht erwarteten wir den Abend des 29. Aug.

dem wir eine Wanderfahrt dem Anhalter Spitzbergen bei
oßlau planten. Sonnabend 8 Uhr fuhren wir endlich mit

leichtem Herzen und frohem Mut rem Ziele entgegen. Jn
Poßlau wurden wir von einer Genoſſin vom Bahnhof abgeholt.
Rit Sang und Klang ging es durch ſtillen Straßen Roßlausdis an den Waldrand. Hort ver iedete ſich die Roßlauer
Senoſſin. Nach reichlich 1ſtündigem Marſch, welcher uns unter
uſtigem Geplauder und fröhlichem Scſang ſehr echt Wirde.
lickten wir in der Ferne ein winsiges Lichtiein. Wir machten
dalt. Auf einmal hörten wir ganz in der Nähe Hundegebell.
Tir liefen den Lauten nach und ſtanden plötzlich vor einem Forſt
hauſe. Unſer Ziel konnte nun nicht mehr weit ſein. Mit neuem
Eier und friſchem Geſang zogen wir eine Anhöhe empor, bis wir
dlich vor dem Jugendheim ſtanden. Nach freuüdiger Begrüßun
duch die Anhalter ehe wurden wir in unſeren Schlaf
al geführt. Ein helles Feuer loderte uns hier aus dem Kamin
entgegen. Schnell warfen wir unſere Ruchſäcke und Ränzel ab

Die

Gelächter Beſonders 2 Jugendgenoſſtnnen ausSeite konnten ſich abſolut nicht zufrieden geben. Schließlich

wurden die Farhen e ſcher und drohten mit rren.
Das half. Um Mitternacht wurden wir noch einmal durch ein
Ilautes Getöſe aufgeſchreckt, das durch die ankommenden Coswiger

en verurſacht wurde. Jm Morgendämmern hatten
wir u Schlaf beendet und mit geſtärkten Gliedern gingen
wir in den Wald und ſuchten uns unſer Mittagsmahl, Pilze.

onntag ſollte ein Arheitstagbat ſein Wahrent tie e
der d berieten, ſuchten

der
an

oßen Schleppdampfer beobachteten. Nur zu l warKben re Pera

und Sonnenkinder ſiehſt du ſchweben,
bis daß das Tal in Liedern klingt.

Wo Morgennebel braun und weben
abſeits Klein-Ellen rafft ihr Kleid
und tanzt ein blühendes Erleben
von Menſchenglück und Menſchenleid.

Klein-Ellen tanzt! Mit goldnen Armen
webt ſie im Kreiſe Schwur um Schwur.
Die Jugend tanzt den gliederwarmen
gewaltigen Rhythmus der Natur!
Vampyre, wo bleibt das Erbarmen,
ſchon trägt die Kette ſeltenen Glanz
Ein Lächeln grüßt die Rot des Armen.
ein Lächeln aus der Jugend Tanz!

Ferdinand Laſſalle.

Zu ſeinem 58. Todestage am 31. Auguſt.
Die arbeitende Jugend gedenkt eines Gr

Arbeiterbewegung. rgeſtern jährte ſich der
Laſſalles zum 58. Male. Die ger Art Laſſalles, ſein Wirken
und Streben für einen freien Volksſtaat
leicher Rechte für alle n ſowie ſeine ideale Pewrſönlichkeit
aben ihm einen n n Pt latz im Herzen der vorwärtsſtrebenden, proletariſchen verſchafft. Folgendes ſei kurz

u e Lſſere v r ſche Perſördina e, die genialſte agitatori önlichkeit
der deutſchen Sozialdemokratie, der Gründer und erſte Präſident
des Allgemeinen Deutſchen ArbeiterVPereins, entſtammte einer
jüdiſchen K sfamilie in Breslau, wo er am 11. April 1825

chte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, dieboren wurde. Er beſu
Handelsſchule in Leipzig, ſtudierte in Breslau und Berlin zuerſt

hilologie, dann Philoſophie und lebte eine Zeitlang als Privat
mann in Düſſeldorf und anderen Städten. 1845 war er in
wo er u. a. viel mit Heinrich Heine verkehrte. Von 1846 an führte
Laſſalle die Prozeſſe der Gräfin Hatzfeld gegen ihren Mann. Bei
Ausbruch der 1848er Märzrevolution ſtak er tief in dieſer Arbeit,
und. erſt nach ſeiner Freiſprechung im Kaſſettenprozeß warf er ſich
in das politiſche Leben. Er war Mitarbeiter der „Neuen Rheini-

Zeitung und trat mit den tätigen Demokraten, u. a. mit
x. in perſönlichen Verkehr. Nach Auflöſung der Berliner

Rationalverſammlung im November 1848 forderte Laſſalle das
Volk zum bewaffneten Widerſtand en dieſen Verfaſſungsbruch
und zur Steuerverweigerung auf. Er wurde verhaftet und zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Nach Vrubüsung dieſer Strafe
wohnte er zunächſt wieder in Düſſeldorf, von 1857 an in Berlin.
Hier erſchienen ſeine beiden Hauptwerke: „Die Philofophie He-
rakleitos des Dunklen“ und „Das Syſtem der erworbenen Rechte“.
W 1862, begann ſein politiſcher Feldzug mit einer heftigen

„Verf
a „Macht und Recht“ folgte.

ntwortſchreiben an das Zentralkomitee zur Berufung eines all
n mit der Fortſchritts-
meinen Deutſchen Ar

beiterVereins, der nach mancherlei Schwierigkeiten am 23. Mai
1863 in Leipzig gegründet wurde. Laſſalle ward mit faſt dikta
toriſchen Vollmachten auf fünf Jahre zum Präſidenten beſtimmt.
Er leitete den Kampf für das allgemeine, gleiche und direkte
e ein und konferierte dieſerhalb wiederholt mit Bismaxck.

ris,

ftliche und mündl ttationstätigkeit für den Ar
beiter Verein ſtellte ſtarke Anſprüche an ſeine Arbeitskraft. Dazu
kamen viel Prozeſſe, die ihn zur Ausarbeitung von Ver

igungsreden großen Stils veranlaßten und bald mit r
Verutrteilung, bald mit ſeiſſem t ſpruch endeten. Jm1863/64 b er „Herr Biſt ev von Delitzſch oder Kapi
tal und Ärbeit“, ging dann noch einmal auf eine große Auita
tionstour am Rhein und ſprach am 22. Mai 1864 zum letzten
e des e des Arbeiler Vereins in Rons-
dorf. Geiſti rlichund ein jeder ſuchte ſich ſeinen Lagerplatz auf, um hier noch ein g und körpe erſchöpft, begab er ſich in die Schweiz

nal tüchtig zu ſpeiſen. Darauf verſuchte ein jeder zu ſchlafen. zur Kur, geriet hier in Liebeshändel um Helene vonNran e zu denten ne man auf der W trde im Duell mit dem Walachen Janko von
Seite das Lärmen verboten, als auf der anderen ſchon wieder ein verwundet. Er ſtarb am 31. Auguſt 1864.

Re Revolution und der Jungſozalsmus

Revolutionen, ganz gleich ob politiſche, wirtſchaftliche, reli
ſe oder künſtleriſche, machen zwar nicht das geſchichtliche

eben aus, aber ſie ſind geſchichtliches Werden und als ſolches
ein beſtimmender Teil des geſchichtlichen Lebens.
Sie ſind, wenn die Vorausſetzungen dafür gegeben. Sie

richten ſich nach Herrn Ledebour genau ſo wenig, wie nach
Herrn Wulle. Das geſchichtliche Leben iſt erfüllt von ewigen
Kämpfen, die aus dem notwendigen Gegenſatz zwiſchen dein
Unbedingten, dem Ewigen, dem Unendlichen, dem Freien und
dem Gebundenen, Zeitlichen, Endlichen hervorgehen.

Das urſprüngliche Leben, die autonomen Werte, das Na
türliche wird im Laufe der Entwicklung, vom Relativen. von
Formen, Formeln, Sitten, Auffaſſungen mehr und mehr umſ-
garnt. Faſt droht es erdroſſelt zu werden. Da zeigt ſich denn
die Kraft des Unbedingten, des Nichtzuvernichtenden mit
der unerbitterlichen Schärfe des Abſoluten. Und der Konflilt
iſt geſchaffen. Ein Konflikt als Mutter tauſend neuer Konflifte.

Machen wir uns das an einem Beiſpiel klar. Betrachten
wir eine der bedeutendſten Revolutionen, die chriſtliche, daraufhin.

Det alte römiſche Staat, in dem jeder nur die eine Auf-
kannte, zu arbeiten, zu erziehen, zu leben und zu ſterben

ür den Staat, war innerlich morſch geworden. Was einſt
Jdeal war, war jetzt Konwention, Formel, was einſt erſtreben
wert und w. war, war Zwang und Härte geworden.
Das Aeußerliche hatte das Urſprüngliche verdrängt. Da kam
die neue Lehre. Das Evangelium, das ſich unmittelbar an das
Leben wandte. un das Leben ward wieder groß und neu.
Das Leben sDas iſt es, das in allen Revolutionen mit unwider-
ſtehlicher Kraft ſich Bahn bricht. Damit iſt aber eine Gefahr

Dieſes dahinraſende Leben kann und wird als reine

Sie iſt nicht ſie iſthohe Sache bei der Auswirkung der revo-
Jdeen.

Es iſt eine furchtbare Tragik, daß das Abſolute und
Autonome immer das Relative erzeugt und dann jedesmal
in Gefahr kommt, von dieſem erwürgt zu werden. Vor uns
mächtig und groß, ſteht die ſozialiſtiſche Jdee. Auch ſie will
ve t werden. Nebenbei: Dieſe Menſchen, die ſich ſo
V Und nun gibt es auf einmal ſo wenig ideale

inge wie Regiſtraturen, Volksverſammlungsreden, Zeitungen
und einen ſtaatlichen Beamtenſtab. Alſo auch hier wueder
Formen und Formeln. Jmmer enger wird das Netz, das ſie um
die urſprüngliche Jdee ſchlingen.

Es iſt verſtändlich, wenn darum viele, und ganz beſondere
Menſchen aus der Jugendbewegung, von einem Grauen erfaßt
werden, wenn ſie in den Bann dieſer Formen und Formeln
zu kommen in Gefahr geraten. Sie gehen deshalb den Par-
teien aus dem Wege und wollen nur der Jdee leben. Der Jdee.
die ſie darum verachtet. Sie will nicht nur gedacht werden
(das nennen ſie nämlich: der Jdee leben) ſie will geſtaltet,
verwirklicht werden. Nebenbei: Dieeſe Menſchen, die ſich o
frei dünken, erſticken in der Regel faſt in Formen.

Es geht eben nicht, wie das Leben uns tagtäglich zeigt,
ohne die Formen, ohne das Relative. Es liegt mir ſern.
einem untätigen Fatalismus dieſen Dingen gegenüber das Wort
zu reden, im enteil, es gibt Grenzen, die ein energiſches
Halt gebieten. Dieſe Grenzen ſind ganz beſonders in jüngſter
Vergangenheit oft übertreten worden.

Auch die ſozialiſtiſche Jdee droht von dem Wuſt der zeit
lichen Notwendigkeiten, Koalitionen, Kompromiſſen, Bureau-
kratismus uſw. erdrückt zu werden. Es wäre das Zeichen
einer ſterbenden Jdee, wenn nicht die notwendige Regktion
eintreten würde. Dieſe Reaktion innerhalb der ſozialdemo-
kratiſchen Bewegung ſtellt der Jungſozialismus dar. Weil
er ne rer iſt, und pulſendes Leben, wird er ſein Ziel
rreichen. Das aber heißt, daß die Reinheit der Jdee die

wieder höher ſchlagen läßt. Das aber heißt für jeden
einzelnen auc innerem Zwange Revolutionär ſein. W. er-

Durch Kampf zum Geh.
Von Sepp-Gräfenhainichen.

Aus vem Lichtkreis einer Stadt, die durchwühlt iſt von
dem Haſten und Lärmen der Arbeit und ihrer unruhigen
Menſchentjnder, tritt eine Schar junger Menſchen, Jungen
und Mädels, heraus

Hoch oben ſteht der Mond, geiſterbleich. Vom Wind zer-
fetzte Wolken huſchen geſpenſtiſch über den Himmel. Stumm
ringt, die Mäntel feſt um die Schultern gelegt, der kleine
Trupp gegen die Unbilden der Witterung. Nach und nach
verſchwindet der Mond ganz, und von einer ſchwarzen Wolken-
wand peitſcht der Sturm den Regen den Wanderern ins Ge
ſicht. Wehfgn ſchreiten ſie durch tiefen Sand, Heidekraut,
Ginſter und ſonſtiges Geſtrüpp. Sie wollen nach ihrem Land
heim, das irgendwo auf den Bergen liegt. Faſt muß jeder
Schritt erkämpft werden. Gerade als ob die Naturgewalken
ihrem Vorwärtskommen Trotz bieten wollten. So geht es
die Nacht hindurch.

Fahl bricht der Morgen endlich durch. Sie ſind nicht
mehr weit vom Ziel. Der Wettergott wird freundlicher. Der
Regen und der Sturm haben nachgelaſſen, und frei ſtehen
ſie auf der Bergeskuppe. Ein n und Recken, ein Auf-
leuchten der Augen. Unwillkürlich faſſen ſie ſich an den Hän-
den, ſtill und ſtumm, bis einer das erlöſende Wort findet:

Erreicht! tBis hierher iſt es ein Bericht einer Nachtfahrt.
ſchauen wir uns, Jugendgenoſſen, unſeren Weg, den wir
zu unſeren Zielen und Forderungen gehen, genauer an ſo
werden wir finden, daß auch wir nur im Kampf gegen die
Widerwärtigkeiten vorwärts kommen. Und hin und wieder

Atempaufen im Kampf, wie bei jenen
Arbeiterjungens R mädels.

zurück.

kommen dann fol

n hier ebenfalls
wieder zum Sammein,biajen, die Hände faſſen. und den Schwur
erneuern, dere s desDurch Kampf und der ten zumSkog
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g Sammelt

Znher-, rings e
aut H. SPARMANN,

Große Steinſaße 47, am Walhalla.

Dev billägſte und beſte Ginkauf:

Geiſtſtr. W un
Ober d., Krag e. 3

—n—D XMax Alexander
Gegr. 1899. Prinzenſtraße 26. Toten 4204.

Ankauf von Rekallen,
Kohprodukten und Fellen.

Batik- Stoß Farben
zum Raltfärben und Batiken von Stoffen

jeder Art.
Jede Hausfrau batſkt mit

Walaxfarbhen
Seide, Wolle, Baumwolle, Leinen,Leder und Papler.

Zu haben in

Drogerie Max Rädler
r nur W ischoestr. 3.

Kaufe
Papierabfälle, Zeitungen, Büther,
Akten, Flaſchen, Alteiſen, Metalle,

Lumpen aller Art, 1
Adolf Beer, Robprodukte,

Halle a. S- Kutſchs aſſe 2. Fernruf 4792

rn uns mriſſſ,
Rauchtahake pp. kaufen Sie heute noch

preiswert im
Cigarren Import Haus

Heinz Gronenberg,
Gr. Ulrichstr. 27.

r anf ſreſ
Empfehle in großer Auswahl

Bettstellen mit Matratz., So Sohrüänke,
Vertikos, Schlafzimmer, Rüeohen,Spelsezimmer, iierrenztmmer,

bequeme Toilzahlungon

Kredit auch nach augwüäris

N. Fuchs, Häalle,
Gr. Ulrichstraße 58, I. II. III. Etage

Große Auswahl
tn

Herren Bekleidung
preiswert

Syſtem „Konkurrenzlos“

Jacob Kiwit, 11 11-
wut deren bezrhetn

m. h. H.
Telephon 19577 Telephon 1577

Domplatz 9
zahlt die hächsten Tagespreilse für
Lumnen, Knochen

Zoitungen, Büöohor
Panpiorahfüätlo

Wein u. Seoktflasohen
a

Motale, Folle.

und zAbsätze.

(Kein Laden

r

Geiststraßo 42.

B ger vie Lador ind
2

nummisonlen

preaie wert
r Auswahl

ois vorrütig.

Gr. Ulrichstr. 33/34.

Plafinbruch,
Alte Zahugebiſſe,
Uhren, Ketten, Ringe
kauft zuhah. Berliner Preiſen.

Bitte Kderzeugen!

Metall Konkor
A. Abramowitz,
Schmoorſtraße 14, I.

Hygienische und sanitäre

Gummi Artikel
Fr. Speer, Halle a. S.,

Große Ulrichstr. 63.

nen n e e e e n
mit täglteherVerfägungu. im Sehockrerkehr auf 3

mit monatlleher Kündigung auf 4

mit reimonatleher Kündigung auf 4:/,

mit s0ehsmonatfteher Kündigung auf Se
Halle (Saalo), m September 1922.

Angemeine Deutsohe Gredſt Anstalt FPliale Hahe,
Darmstüäter und Nationalbank Flliale Halle, Commers
und Privat-Bank Flliale Halle, Deutsehe Bank Filiale
Halle, Direktion der Diskonto Gesollgehaft Flliglo
Halle, DisKkontobank Aktiongeseollsohaft, Dregäner Bank
Füliale Halle, G. H. Flgsoher, Prieämann Co., Ge-werbe und Handolsdank, Kallesohoer Bankverein von

Kulisoh, Kaempf Co., H. F. Lehmann, Paul Sohau-soll Co., Reinhold Stoolnoer.

dw u

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Laeser sich stets auf die

Inserate in der Volſcsstimme“ zu beziehen.

Hüte Pelzwarei

Seilerwaren,
Polſtermittel,

Drelle,
Garne und Zwirne

Adolf Wünſch,
Ludw. WuchererStr. la

e N.al
Ehe
Uhren u. Goldreyaretrren

II billigſte Preisbe

aller v Krankheiten und aknuten

T. e ith v.
h

rechnung. Gebr.
Taſchenuhren zu
billigſten Preiſen.

u h.
bute kern

wer ſolche hat oder
ſucht verlangeProſp.
und Erfindergebote

J. Raliga, Gr. Klausstr. 35,

9 9
modei

jeder Art
enpftehit in groder Answah!

Otto Thormann,
Srüderſ. 14 am Markt

Ich kaufe
tragene und neue
err 2755 Jo

Platindruch
scne Uhr., Lien

an öchrtem Tagen
A. Abreamowitz,

r

III vHutleder
in modernen Farben

dazu preiswert

Herm. Lädors,
Mittelſtraße 0/10.

Aelteſte Handlung am Plage

Graue Haare?
machen 10 Jahre er.

iogt, gebraucht

3 augonkin durchi auf die ger
wurwnel e

m e
lelprlger Srab n

RPauchtabak,

Kautabak,
fielen m e

kauft man prois wert

dol

Lolpziger Str. 39,

aus Mancheſter, Belvet und Buskin
in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Hammerſchlag,
86 Gr. Ulrichſtr. 36

ANZEIGEn
VOLKSSTIMNME

bringen dem Ge-
schüftsmann die

Erweiterungdes Runden-
kreises und
Erhöhung

Klub und Sportmützen
DF in größter Auswahl.

Friedrich Koch, Leipziger Straße

ſchaffen

m

f

P Vern. Geh. Med.-Rat Dr. Sohroeders Heilinstitut

wue 6850letsleien, e. in
Haut- und van

Höhensonne, Brn a. S. Or. Vriehetr- 25 L m Tel.
h auß. Minvw. u.io-i. Gotrennto Wartoraume.

Bücher
enen Ausgabennauur, b h

Mase erhälinis rur
U. S. P.

Wwanat, Etappe Cent

Schofdemann, Zusammenbruch
Helintg, Hohenzollern
Grotjahn, d Aheitehueoh der

Kobeer, Unter der Gewalt des
HKungers

Charieovtlie, Dunkle Punkte aus
dem Ktappanleben

Beer, Geschichte des Sozialismus
I. Altertum

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITITIIIIIUm den unvermeidlich. Preissteigerungen
zruvorrukommen, bitten wir, vonAngebot regen Gebrauch zu h

S a
Kudearbetten

Metallbetten

beedderelin e der Jolksstinne e

Die höchſten Preſſe

ſtr Megalo dte

Zi Meſſing,a Sr. uns
kann h der Händler zahlen,

Roch regeumherliegt

&tuee n
Mandoline
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